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Der Reichstag Uber die Kapital¬
verschiebungen.

Sr . Berlin , 22. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Man
hatte von der heutigen Sitzung des Reichstags Sensa¬
tionen erwartet , aber es gab nur Krawall.  Zahl¬
reich hatten sich sowohl die Abgeordneten wie auch die
Zuschauer eingefunden, um der sozialdemokratischen
Interpellation über die Kapitalverschiebungen , an denen
auch Mitglieder des Hauses Hohenzollern beteiligt lein
sollen, beizuwohnen. Aber die erwarteten Enthüllun¬
gen blieben aus . Herr Müller - Franken,  der
frühere Reichskanzler, der die Interpellation begrün¬
dete, nachdem der Gesetzentwurf über die Autonomie
Oberschlesiens debattelos einem Ausschuß überwiesen
worden war , konnte nur wiederholen , was bereits in
der Presse mitgeteilt worden war . Allerdings genügte
auch das vollauf, um die Steuermoral gewisser Kreise,
die sich zu den Auserlesenen der Nation rechnen, in ein
sehr bedenkliches Licht zu rücken. Gewiß werden nicht
alle Einzelheiten , die über den Fall berichtet wurden,
richtig sein und Herr Müller beschränkte sich in seiner
Rede vorsichtig im großen Umfange aus Fragen , die er
an die Regierung stellte. Aber allein schon die Tat¬
sache, daß Mitglieder des ehemals regierenden Hauses
sich nicht gescheut haben, sich eines Winkelbankiers zu be¬
dienen, über dessen Charakter kein Zweifel bestehen
konnte, stimmt bedenklich. Es ist erfreulich, daß der
R e i chs f i n a n z m i n i st e r in seiner Antwort ver¬
sichern konnte, es werde alles geschehen, um etwaige
Gesetzesverletzungen zu ahnden ohne Rücksicht auf irgend¬
welche Person . 'Vor allen Dingen ist zu begrüßen , daß
die Reichsfinanzverwaltung sofort eingegriffen hat . um
die finanziellen Interessen des Reiches zu sichern. Die
Finanzämter sind angewiesen worden , bei allen Konten¬
inhabern der Firma Grusser Vermögensteile zu beschlag¬
nahmen , ko daß es möglich sein wird , die Schieber , so
weit sie noch nicht ihr ganzes Vermögen nach dem Aus¬
lände verschleppt haben, um den Erfolg ihres frevelhaf¬
ten Beginnens zu bringen . Darüber hinaus aber lebnte
es der Finanzminister mit Recht ab, in das vor den
Gerichten angehängte Verfahren irgendwie einzu¬
greifen . Und hier liegt der schwache Punkt der mehr¬
heitssozialistischen Aktion. Es ist auf jeden Fall frag¬
lich, ob es angebracht war . die Angelegenheit im Parla¬
ment zu behandeln , ehe sie gerichtlich geklärt ist. Eine
parlamentarische Debatte kann die Erledigung der
Frage in diesem Augenblick nicht fördern . Deshalb
mußten sich die Mehrheitsjozialisten von den Rednern
der Rechten, dem Deutschnationalen Düringer  und
dem Volkspartoiler Kahl  den Vorwurf gefallen
lassen, daß sie die Interpellation aus agitatorischen
Rücksichten eingebracht hätten . Besonders Kahl zog
gegen die Linke zu Felde , verteidigte das Haus Hohen¬
zollern und warf den Sozialdemokraten Mangel an
nationalem Empfinden vor. Die iibertempercnnent-
vollen Äußerungen des Volksparteilers weckten auf der
Linken heftigen Widerspruch, der sich zeitweise zu Lärm¬
szenen steigerte, die der nationalen Würde wenig zu¬
träglich sind. Auch während der Reden der übrigen
Parteivertreter ging es zum Teil sehr stürmisch zu, be¬
sonders natürlich bei denAuslassungen der unabhängigen
Redner , die sich bei dieser Gelegenheit über den „Orgien¬
tanz des Kapitals " nach Herzenslust austobten . Mit
Recht hob der Demokrat Dietrich-  Baden hervor , es
handele sich bei dieser Gelegenheit nicht um eine politi¬
sche, sondern um eine Rechtsfrage . Das Verfahren
müsse ohne Ansehen der Person mit aller Strenge durch-
gesührt werden. Gegen die vielfach in besitzenden Krei¬
sen herrschende Auffassung, dem heutigen Staat keinen
Pfennig freiwillig zu geben, wandte sich der Redner
mit besonderer Stärke . Daraus spreche eine Verwahr¬
losung der Steuermoral , die die größte Gefahr für die
Zukunft bedeute. Gegen Schluß der Debatte unter¬
nahm noch der Abg. Scheidemann  eine Flucht in
die Öffentlichkeit, indem er es als Iustizskandal bezeich-
nete, daß die Sklarz - Prozesse  bisher in unver¬
antwortlicher Weise verzögert würden.

*

Sitzungsbericht.
W . T.=B . Berlin . 22. November.

Am Ministertisch : Reichsfinanzminister Wirtb . Reichs-
minifter Koch.

D-r Gesetzentwurf über die Autonomte Ober-
schlesiens  wird an eine Kommisiron von 21 Mitgliedern
^ ^ Abg.̂ Müller -Franlen (Soz.) begründet seine Inter¬
pellation wegen der Kapitalverschiebungen nach dem Aus¬
land . Schon während des Krieges begannen die Kavital-
rerschiebungen und setzen sich jetzt fort als Folge der Kor¬
ruption des Krieges . Sie sind so raffiniert vorgenommen
worden , daß man den Schiebern nicht beikommen kann. Um
so schärfer müssen die angefabt werden , die man überführen
kann. Das ist der Fall hei dem Bankhaus G r u se r.
Philippion und  Co . Zu den Beiiebungen Grasers ge¬

hören neben den reaktionären Kreisen namentlich Mit¬
glieder der Familie Hohenzollern.  Es fragt
sich, wie viele von diesen sich an den Schiebungen rn Waren
aller Art beteiligt haben , die etwa 250 Millionen Mark be¬
tragen sollen. ^ _ ,

' " Wir sind rn der Lage, nach-
; bereits am 18. April

. . . _ _ ,ardt eingeleitet worden
ist in Verbindung mit dem Bankbause Sinn er und  Eo ..
also bereits lange vor dem 2. Juli , dem Tage , an dem die
..Freiheit " die Sache veröffentlicht hat . Die Untersuchung
ist heute noch nicht abgeschlossen. Was den <ia.I l Grus er
angebt , so ist im Reichssinanzministerium vor einigen Tagen
Mitteilung von Kavitalverschiebungen mit Hilfe dieses In¬
stituts gemacht worden. Es wurde sofort die Staatsanwalt¬
schaft benachrichtigt und die Geschäftsbücher beschlagnahmt,
iiber die Persönlichkeiten selbst, welche mit den Firmen in
Geschäftsverbindung gestanden haben , können noch keine be¬
stimmten Angaben gemacht werden . cieststeht. daß stch unter
denjenigen , welche Konten bei der Firma ist Amsterdam
haben . auch Mitglieder adliger und fürstlicher Hauser be¬
finden . darunter einige Mitglieder des Hauies Hohenzollern.
(Hört ! Hörtl ) Es sind auf Grund des Steuerfluchtgesetzes
sofort Sicherheitsmaßnahmen  angcordnet worden,
die auch vor den Mitgliedern des früheren königlichen Hauses
nicht Halt machen werden. Nach dem Steuerfluchtgesetz sind
Re Finanzämter zur Anordnung einer Sicherheit bis zu
50 v. H. des Vermögens des Steuerfluchtigen berechtigt , wenn
Tatsachen vorliegen , die die Annahme rechttertrgen . daß Ver¬
mögenswerte dem Steuerfiskus entzogen werden solUn. Drele
Annahme ist bei allen Personen als vorliegend erachtet wor¬
den. die als Kontoinhaber hei der Firma Gruier festgestellt
worden sind. (Beifall .) _ _ . . . . . ~ . - _

Auf Antrag Scheidemann (Soz .) wird rn dre Besprechung
der Interpellation eingetreten.

Abg. Düringer (D.-Natl .) wünscht scharfe Durchführung
der Untersuchung ohne Ansehen der Person . Die Inter¬
pellation soll aber gerade die Sache polrtiich ausschlachten.

Abg. Burlage (Zentr .) : Die Erklärungen des Rerchs-
sinanzminisiers erscheinen befriedigend , auch rm <ialle Gruier.
Das Sinken der Steuermoral ist leider nickt zu leugnen . Die
Blätter der äußersten Rechten

Teil der Schuld. Sie
tragen aber hieran einen
bekämpfen vor allem dasMphem _ . . . . ...

^ L Mg ."Kahl "(D SotJ : Meine Partei deckt selbstverständ¬
lich auch das Bankhaus Eruier in keiner Weise. Sie wird sich
aber gegenüber des Geschehnisses die volle Unbefangenben
bewahren und alle Vorkommnisse nur vom rein sachlichen
Standpunkt aus betrachten. Die Interpellanten haben ge-
>>au gewußt, daß in dieser Sache schon vor ihrer Inter¬
pellation gegen Verdächtige und Beteiligte seitens der Be¬
hörden nachdrücklich eingeschritten worden ist. Es hatte allo
oes Mittels der Interpellation nicht bedurf ^ um den be¬
hördlichen Apparat in Bewegung zu fetzen. Wenn Kapital-
Verschiebungen vorgekommen sind. ist es bereits rm Jabre
1919. also unter der Regierung der Interpellanten , geschehen.

Reichsfinanzminister Dr . Wirtb erklärt , die Schamrote
trete einem beim Durchlesen der Akten ins Gencht. wenn
man alle die Namen lese, die sich mit eurem solchen Wmkel-
bankier eingelassen hätten . . ..,

Abg. Bucht« (H. 6 .) legt der Interpellation keine über¬
triebene Bedeutung bei . Es bandle sich nur um Blasen aus
dem Sumpfe der allgemeinen Korruption . .

Abg. Dietrich (Dem.) : Die ganze Sachlage erscheint >o
wenig geklärt , daß meine Partei noch kerne Stellung dazu
cinnebmen kann. Es kann sich hier überhaupt nur um eine
Rechtsfrage , nicht um eine politische Frage handeln.

Abg. Söllein (Linksnnabb .) : Gesetz ist heute nur der
Lohnabzug. Alle anderen Steuern sieben auf dem Papier.

Abg. Lmminger (Bayer . Bvt .) : Wir sind von den Aus¬
führungen des Finanzministers voll befriedigt . Wir be¬
dauern . daß die Interpellation durch das Hineiutrasen von

treitigkeiten ihren Wert verloren bat.
Abg. Scheidemann (Soz ) : Mit der Antwort des Rerchs-

finanzminisiers bin auch ich durchaus einverstanden . Das
Wichtigste und Tatsächlichste ist. daß die Kronprinzessin tat¬
sächlich ein Konto bei dieser Schieberbank batte . Die Vor¬
würfe . daß die frühere Regierung Maßnahmen gegen die
Verschiebungen versäumt bat . sind nicht berechtigt. Wir
kämpfen gegen Reaktion und Korruption.

Abg. Graf Westarp (D.-Natl .) : Die i. — ,
des kronprinzlichen Hauses mit dem Vankbaufe Gruier er-
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Abg. Graf Westarp (D.-Ratl .) : Die Geschäftsverbindung
kronprinzlichen Hauses mit dem Bankhaus « Gruier er¬

klärt sich nach meinen Informationen daraus , dab der Kron¬
prinz im Winter 1918 mittellos in Holland war und deshalb

° Darlehen von 5000 Gulden bei dem Hause dieser Bank-
Amsterdam aufnebmen mußte . Eine Steuerhinter-

ein
firma in - - —
ziebung kann erst dann in Frage kommen, wenn nach dem
Ausland übertragenes Kapital verheimlicht wird , und davon
ist im vorliegenden Falle keine Rede . ^ . .

Abs. Vreidscheid (U. S .) : So lange die Kronprinzessin
im Verdacht siebt, an den Kavitalverschiebungen teilge-
nommen zu haben , kann eine Erklärung , die anscheinend von
ihr stammt, keinen Wert haben . Die Tatsache steht fest, dab
sie ebenso wie führende Männer der Deutschnationalen zu
dem Winkclbankhause in Verbindung gestanden bat.

Reichsfinanzminister Dr . Wrrth : Der Oberstaatsanwalt
hat mir mitgeteilt , er warne vor der Nennung von Namen,
da noch kein Beweis ihrer Schuld erbracht sei. Was die An¬
gelegenheit mit der Ausfuhr von Wertgegenständen des
Kaisers betrifft , io sind aus dem Privatbesitz des Kaisers
Möbel und Hausrat mit Eenebmigurg des Ministeriums
ausgeführt worden unter genauester Beachtung der zollamt¬
lichen Äusfübrungsbestimmungen . die in keinem Falle etwas
Belastendes ergeben baden . , • _ „

Abg. Müller -Franken (Soz.) svrrcht die Hoffnung aus,
daß die Untersuchung in die reichlich dunkle Angelegenheit
Licht bringen werde. Die Hohenzollern als notleidend hin-
zustellen. ist angesichts der Notlage des ganzen Volkes eine
Geschmacklosigkeit sondergleichen.

Damit schließt die Debatte . Es folgen persönliche Be¬
merkungen der Abgg. Graf Westarp (D.-Natl .) und Dr.
Breidscheid (U. S .) .

Nächste Sitzung Dienstag mittag 1 Uhr : Anträge:
kleinere Vorlagen . — Schluß 8 Ubr.
Das verschärfte Gesetz gegen Wucher- und Schleichhandel

W. T.-B. Berlin . 22. Nov . Dem Reichstag ist der Ent¬
wurf eines Gesetzes, über die ,Verschärfung der Strafen gegenwun eines weieyes uver oie uiernbanung der Strafen gegen
Schleichhandel. Preistreiberei und verbotene Ausfuhr lebens¬
wichtiger Gegenstände rugegangen.

Die Völkerbundstagung in Genf.
mz. Genf, 22. Nov. Zur Beratung stand heute ein An¬

trag von Lord Robert Eeci!  dahingehend , daß uck der
Völkerbund.srat unverzüglich mit der armenischen
Frage  befassen solle und daß der Völkerbundsversammlung
Vorschläge unterbreitet werden sollen zur Rettung de.«
Restes des armenischen Volkes . Nach einem anderen An¬
trag soll eine Spezialkommission zur Prüfung der armeni¬
schen Frage eingesetzt werden . Nachdem Braut in  g
«Schweden) betont batte , daß der Völkerbund die Mittel zur
Lösung der armenischen Frage finden müsse, ergriff der Prä¬
sident des Völkerbundsrats B a l f o u r (England ) zum
erstenmal das Wort . Er fetzte die Schwierigkeiten aus¬
einander . die sich einem wirksamen Eingreifen rn Armenien
entgegenstellten, zumal sich niemand gesunden habe, der das
Mandat im Völkerbund für Armenien übernehmen , wollte.
Die geeignetste Macht hierfür seien immer , noch die Ver¬
einigten Staaten , die aber auf die militärische und finan¬
zielle Beihilfe auch der anderen Staaten rechnen mußten.
Viviani (Frankreich ) wandte sich gegen den Zusatzanirag
auf Einsetzung einer Svezialkommission für Armenien . Diese
Kommission dürfte kaum zu einem positiven Ergebnis
kommen, nachdem der Völkerbundsrat bisher nichts erreicht
habe. Jeder müsse sich darüber klar sein, daß die Volker¬
hundsversammlung keine Machtmittel bade und cmck nicht
über die notwendige Autorität verfüge , um die Durchfüh¬
rung ihrer Beschlüsse zu erzwingen . Dies sei.nicht die Schuld
Frankreichs , denn Frankreich habe seinerzeit in Versailles
einen Völkerbund mit einer wirklichen , interr 'ationalrii
Machtvollkommenheit schaffen wollen . Die Versammlung
müsse vermeiden , daß sie sich der Lächerlichkeit aussetze. Die
Verantwortung für eine Aktion in Armenien müsse dem
Völkerbund überlassen bleiben . Viviani stellte den Antrag,
der Rat solle sich mit einer größeren Macht verständigen ,zu
dem Zweck, daß diese sich mit den Verwicklungen in Armenien
beschäftigen und dort Ruhe und Ordnung stifte, damit die
Feindseligkeiten in Armenien ein Ende finden.

Es sprachen Nansen (Norwegen ) und Doherty
(Kanada ) für den Antrag Lord Cecils und Jonescu
(Rumänien ) für den Antrag Vivianis .. Cecil  erklärte
nochmals, es sei doch notwendig , dab die Volkerbundsver-
sammlung etwas Positives tue . da sonst ihr Ziel , die Auf-
rrchterhaltung des Friedens , von Anfang an für undurch¬
führbar erkannt würde und der Völkerbund Schiffbruch
leiden müsse. Auch Viviani (Frankreich ) ergriff noch¬
mals das Wort und erstickte Eecil und die übrigen Antrag¬
steller. sich dem französischen Vorschlag anzuschliebeii. Die
Völkerbundsversammlung müsse unverzüglich den Zusammen¬
tritt des Volkerbundsrates verlangen , und sie müsse einen
Beschluß fassen, der von den acht Großmächten sofort ausgc-
führt werden könne. Andernfalls müsse die Versammlung
ieitstellen. daß die zivilisierte W e I t s i ch a l s ohn¬
mächtig  erwiesen habe , den furchtbaren Greueln ein Ende
zu setzen. Lord Cecil  erklärte sich mit Viviani einver¬
standen in der Meinung , daß der Völkerbundsrat eingeladen
werde, unverzüglich zu bandeln , dab aber gleichzeitig eine
Kommission ernannt und beauftragt werde . Vorschläge aus-
ziwrbeiten für den Fall , daß die Verbandlungen mit Kemal-
Päscha zu keinem Resultat führen . Balfour  forderte
nochmals, daß gewisse Richtlinien ausgestellt würden , bevor
man mit Kemal -Paicha verhandle . Schließlich wurden die
Anträge Cecils und Vivianis angenommen,  und zwar
einstimmig. Ferner wird der Völkerbundsrat von .der
Völkerbundsversammlung aufgefordert , sofort dre notigen
Schritte in der armenischen Frage einzuleiten . Es wird eine
Kommission der Völkerbundsversammlung einaesetzt. die die
nötigen Maßnahmen zu prüfen hat . falls die Verhandlungen
zu keinem Ergebnis führen sollten . Schluß 1.30 Uhr. Nächste
Sitzung morgen 10.30 Uhr vormittags.

Eine Rundfrage über die Zulassung Deutschlands.
v . London, 23. Nov . (Eig . Drahtbericht .) Der Genier

Korresvondent des Nachrichterbureaus Exchange Telegramm
hat hei 30 Vertretern verschiedener Staaten eine Rund¬
srage  über die Zulassung Deutschlands zum Völkerbund
veranstaltet . 24 Vertreter  sprachen sich zugunsien
dieser Zulassung aus . Man fei allgemein der Ansicht, fugt
der Korrespondent hinzu , daß der Völkerbund keine rechte
Arbeit leisten könne, so lange nickt alle Staaten ohne Aus¬
nahme an den Verhandlungen teilnehmen.

W. T.-B. Amsterdam . 22. Nov . Die Lloyd George nabe-
stehende „Daily Ebronicle " schreibt in einem Leitartikel , daß
der durchaus überwiegende Teil  der „britischen öffent¬
lichen Meinung , und zwar sehr mit Reckt, für di« Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund sei. Es sei erfreulich, da»
Barnes  auf der Völkerbundsversammlung mit solchem
Nachdruck dafür eingetreten sei.

Die zukünftige Vertretung Österreichs.
mz. Wien . 23. Nov . Die österreichische Regierung nahm

für die zukünftige Vertretung Österreichs im Völkerbund den
früheren Botschafter in London . Albert Meusdorfs,  in
Aussicht. — Wie die Politische Korrespondenz erfährt , lassen
es von dem Generalsekretariat des Völkerbundes in Genf
ringegangene Nachrichten für erwünscht erscheinen, daß der
zukünftige Vertreter Österreichs im Völkerbunde bereits a n -
wesend  sein soll, wenn die Frage der Zulassung Österreichs
in der vom Völkerbund hierfür eingesetzten Kommission zur
Diskussion gelangt . Aus diesem Grunde ist die Abreise Men; -
dorffs auf beute festgesetzt.

Amerikanische Warenkredite für Deutschland?
v . New Bork. 23. Nov . (Eig . Drahtbericht .) Eine

Gruvve von Großbanken  beabsichtigt im Interesse des
amerikanischen Außenhandels Deutschland Warenkre¬
dite im Betrage von rund 5 00 Millionen
Pfund Sterling  zu gewähren . Als Deckung sind die in
Amerika seauestrierten deutschen Guthaben im Gesamtbetrag
von rund 100 Millionen Pfund Sterling in Aussicht ge¬
nommen. Der Justizminister ist der Ansicht. Präsident
Wilson habe die Befugnisse in diesem Sinne über die deut¬
schen Guthaben zur Verfügung . Der Finanz - und der Außen¬
minister sollen dagegen der Ansicht sein, der Kongreß habe sich
ausdrücklich das Recht Vorbehalten.
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Die Wahlen in Preußen.
mz. Berlin. 22. Nov. Der Wahlausschuß der preußischen

Landesversammlunghat die Gesetzentwürfe über dre Wahlen
zum Landtag, den Provinziallandtagen und den Kreistagen
angenommen. Bei dem Entwurf über die Wahlen zu den
Provinziallandtagen wurde einem Antrag zuaestrmmt. wo¬
nach die Provinzen Preußens in der Regel dl« Wahl am
gleichen Tage vornehmen sollen. .

Die künftige Fernsprechordnung.
mn. Berlin . 22. Nov. Entgegen ver Zeitungsmeldung

.über eine bevorstehende Verdoppelung der Fernsprech¬
gebühren wird auf die unlängst amtlicherseits gemachte
Mitteilung verwiesen, datz die Reichskassenverwaltung
zurzeit an einer neuen Fernsprechordnung arbeitete,
nach der, wie die Nachrichtenstelle des Reichspostministe¬
riums mitteilt , der Tarif so gestaltet werden soll, datz er
die Lasten gerechter verteilt,  so datz derjenige
der den Apparat häufiger benutzt, auch mehr bezahlt
als derjenige , der nur wenig Gespräche führt . Der neue
Tarifsatz steht zurzeit noch nicht fest, so datz auch vor der
Hand die Gestalt der neuen Gebührenordnung noch nicht
zu ersehen ist.

Das Urteil gegen die Breslauer Kousulatsstürmer.
mz. Breslau . 22. Nov. Nach zwölftägiger,Verhandlungwurde das Urteil  in dem Breslauer Koniulatsfturmer-

orozetz nach 6st.stündiaer Beratung der Geschworenen und
iX'stündiger Beratung des Gerichtshofes verkündet. Von den
21 Angeklagten wurden 5 freigesprochen. wegen Landfneders-
bruches und Plünderung je ein Angeklagter zu 1 Jahr.
9 Monaten. 8 Monaten und 7 und 5 Monaten. 5 Angeklagte
»u je 5 Monaten bezw. 3 Monaten und ein Angeklagter zu
1 Monat Gefängnis verurteilt . Gegen euren wurde das
Verfahren ausgeschieden, gegen einen anderen das Verfahren
niedergeschlagen, Sämtlichen Angeklagten wurden m i l -
dernde Umstände  zugesprochrn. Die Geschworenen be¬
schlossen einstimmig, für alle Verurteilten ein Gnaden¬
gesuch  beim Reichspräsidentenzu befürworten. Dem Be¬
schluß schloß sich der Gerichtshof an.

Eine blutige Offiziershetze in Dublin.
W . T.-B. London , 22. Nov . Aus Dublin  wird

unter dem 20. d. M . gemeldet , datz morgens 9 Uhr in
verschiedenen Teilen Dublins ein allgemeiner
AngriffaufOffiziere  stattfand ; auch ehemalige
Offiziere wurden in ihren Wohnungen angegriffen . Im
ganzen wurden 14 Personen getötet  und 6 ver¬
wundet . Drei der Mörder konnten festgenommen wer¬
den. Zwei Polizisten , die zur Verstärkung ausgesandt
worden waren , wurden auf dem Wege erschossen. Unter
den Toten befinden sich auch zwei Kriegsgerichtsoffiziere.
Polizei und Militär veranstalteten nachmittags eine
Razzia  in der ganzen Stadt . Die Bürger find von
einer Panik ergriffen , da sie Wiedervergeltungen be¬
fürchten.

mr.. London , 22. Nov . Reuter berichtet : Die Ver¬
schwörung,  der in Dublin zahlreiche Offiziere zum
Opfer fielen , war schon seit einiger Zeit ins Werk gesetzt.
In mehreren Fällen wurden die Angegriffenen vor den
Augen ihrer Frauen aus den Betten gezogen und er¬
mordet.  An den Erschießungen der Offiziere nahmen
Hunderte von Männern teil . An einem Hause kamen
40 Mann auf Fahrrädern an und ermordeten einen
unbewaffneten Offizier . Die Behörden sind der Ansicht,
-atz zahlreiche Mörder aus den Landbezirken kamen
unter dem Vorwand der Teilnahme an dem großen
Futzballwettstreit , der gestern eine große Menschen¬
menge nach Dublin zog. Zn amtlichen Kreisen ist man
der Ansicht, datz der Beweggrund zu dem Morden nicht
der Wunsch war , Heeresoffiziere zu töten , sondern die
Justizmaschineriein  Irland zu beschädigen. Das
geht daraus hervor , datz fast alle getöteten Offiziers
und Zivilisten mit dem Kriegsgericht , bezw. der Recht¬
sprechung zu tun hatten , und aus der Tatsache, datz ihre
Wohnungen von den Mördern nach Dokumenten durch¬
sucht wurden

Wiesbadener Nachrichten.
Zur Frage der Feuerbestattung.

Der Verein für Feuerbestattung  war am ver¬
gangenem Samstag im Klublokal der ..Loge Plato unter
einem Vorsitz Müen Geh. Saniitätsrat Dr. Pröbsting  ru
reineir 30. Hauptversammlung vereinigt. Nach dom von vie¬
lem «ustattstem Jahresbericht zählte der Verem am 1. d. M.
1256 (in von vorhergegangenen Jahren 1330. 1349 bezw.
1402) : 80 neue Mitglieder und 16 Familrenmitglredor
konnien gewonnen werden. 231 Einäscherungen
waren im Verlaus des Berichtsjahres zu verzeichnen, dar-
unier 208 aus Wiesbaden. 7 Auswärtige ,am Platz Verstor¬
bene und 16, -die van auswärts nach hier übergeführt worden
ind. 50 Einäscherungenvon hier Verstorbenen fanden rm
Mainzer Krematorium, nebenbei bemerkt unter ganz erheb¬
lich höherem Kostenaufwand statt. Das ergibt msgeamt
281 Einäscherungen von Wiesbadenern (rn dem drei Voriav-
ren 280. 270. bezw. 281). In der Zeit vom 1. November 1919
bis zum 13. November 1920 wurden neu 458 letztwillig« Ver¬
fügungen, welche die Feuerbestattung anordneten, auf dem
Rathaus binlerlegt (im Vorjahr 601) und insgesamt brs
beute 5500. Früher waren cs 58. jetzt nur noch 44 pro Monat.
Ter Rückgang erklärt fick einmal aus dem Rückgang des Zu¬
zugs. zum anderem aber auch aus den wirtschartlichen Ver¬
hältnissen. Reu hinterlegt wurden zur Deckung der Kosten der
Feuerbestattung in 39 Fällen 15 500 M. rn Sparkassenbüchern,
Beibilien zu den Kosten der Einäscherung wurden bewilligt
in 50 Fällen zusammen 630 M. In den Vonabren ist diese
Hilfe 7- bezw. 5wal in Anspruch genommen worden,. An dem
Verbandstag in Gotha bat für den Verem Samtatsrat Dr.
Pleßner torlgenommen. welcher feststellt, daß derselbe Ruck -
gang der Feuerbestattungen  nach dem Kneg wre
hver fid) oiuxf) Mt iin Deiutschlland ge'Itetttom>ach«t. oM ctott tn
Gotha die Feuerbestattungenden Erdbestattungem bereits dre
Wage halten. — Die Hoffnungen, welche(ich an di« Beranoe-
vungen in der Regierung bezüglich der Befchrän nng der un¬
natürlichen Hindernisse für die Feuerbestattung knüpften,
haben sich bis jetzt nicht verwirklicht. Wenn dre Ursache dafür
brer und da in der Koblenknappheitgssehen werden mag. w
trifft das im der Hauptsache kaum zu. Betragt doch brer der
Koblenverbrauch für die Feuerbestattungen kaum 1 Vmrid
pro Kopf der Bevölkerung. Der neue Bestattungstarif regelt
bekanntlich die Bestattungskosten  nach der Einkom¬
mensteuer. Je nach der Staatssteuer betragt der Aufwand
für eine Feuerbestattung, abgesehen von t«v Nebenkosten.
35 M. bis 540 M. gegenüber von 40 bis 570 M. für Erdbe-
stattunigem. Der Transvort der Lei-stevon hier nach Mains
allein kommt aui 150 M. zu stehen. In Deutschland bestan¬
den im Jahve 1918 53 Verbrennungsöfen. Rur em neuer,
im Konstanz, ist seitdem in Betrieb genommen worden. Der
ältere Teil des R o r d f r i e d ü oss . v-^ °r strt dem Jab re
1875 im Benutzung ist. wird demnächst abgeraumt und zur
weiteren Belegung beraericbtet. Schon vor 5 Jabren be¬
stand dieser Plan . Er ist damals jedoch an dem Umstand,ae-
fcheitert. daß der Berweiungsorozeß in dem Letteboden rrrmt
derart fortgeschrittenwar . wie, es im allgemeinen der Fall
ist. Dliioses öi -nfr-entis ist inzwischen oe'ertigt. mre dur>w UN-
tersuchungen festgestellt wurde. Es werden,vier Gräber¬
felder  für die Erdbestattung und zwei sur dte Aufnahme
von Aschenurnen  neu angelegt. Dr« Erdbegrabnrne.
welche vielfach dem Zugang zu den inneren Gräberfeldern be¬
hindern. bleiben, den Verkaussbedingungenentsprechend, er¬
halten. Das Kolumbarium  auf dem Rordfriedbof ist
zurzeit bis auf 3 Urnemvlätze belegt. — Dem vom Schatz¬
meister des Vereins ArchitektenW o l,f vorgetragenenRech¬
nungsabschluß gemäß beläuft (ib die ^abresetnrabme aus
7333M.. das Vermögen auf 28 649M. -- Vorstand und R«ck>-
nuMsvevisoven wurden durch Zuruf wieDergewahlt,

Zufammenschlub der nssfauifchen kandwirtschast.
licken Genossenschaften.

Im großen Saal des Gasthauses ..Zum Schwanen" m
Erbenbeim versammelten sich am Samstag .die Vertreter
'ländlicher Gmrossen'ilchaften aus den Kreisen WEbadem-Larü,
und Rbeing.au. um noch einem Bortrag des Verband sdrrek-
tors Petitjean (Wiesbaden ) zwecks Erhöhung der In¬
tensität genosten chaftlicher Arbeit zur Gründung eines
Krersverbands der n a f f a u r sche n landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften für dre Kresse
Wiesbaden -Land und Rheingau  zu schreiten. Der
Bevbond der nassauischen landwirtschaftlichen Eenossen'chaf-
tem Wiesbaden 'besitzt im vorgenannten Kreisen 57 lamdnstrt-
sschaftlich« Genossenschaften verschiedenster Art. zu welchen
«in« ungefähr gleich große Zahl des nallauifchen Rarffeifen-
Berbwnids kommt, und wonach eine völlige Durch ornanss a-
ti»n dieses Bezirks gegeben ist. dergestalt, indem ausnahms¬
los jedes Dorf feine nach streng kaufmännischen Grundsätzen
arbeitende Genossenschaft besitzt.

Nach ausmbrlicher Erörterung der Zwecke und Arberts-

»rele oes zu schaffenden Krersverbands ^ "ach Beratungder Statuten desselben erklärten sich die Bcrtreter von 24
E e n o j f e n scha s t en für und 3 sogen dr« Gründung. Als
Vorsitzender des Krersverbands. zuglerckMrtÄr^ des Ber-
bamdsaus chusses der nakfamschem la ndwinW» fibchcn Ee-
nosien.charten wurde Landwirt Gg. Sck. C b r ist (Erben-
be-im). zu Mitgliedern des Kreisverbandsouschusfesdre
Landwtrt« Wtlh. R e n n e t i c n (Nordenstadt). Hch. O b l i g--
macher (Biebrich a. Rb.). Karl Seymach (DreMadt ).
Jak. Perabo (Lorch a. Rh.). Paul Petry. (Hochherüi
a. M.) und Phil . R u i (Wild-lachfen) gewählt. D« Erorie-
rumg des Arbettsprogramms des neuen Krersverbands gao
zu einer lebhaften Aussprache Veranlassung. wekcher o®Mimmo«  iwHHMUteSsr -AMÄ
(Wie-SvaDern). a ö r nt ivrmiwiTru , ^> **
gen (NorDeinstLdt). Ruf Koridab
tob), Hauptleb rer Metzler (Wallau ) sowte mo.A
(Bierstadt) beteiligten. Erörtert wurde, hierbei der Plan
des Landkreises Wiesbaden,  eine K "isiv ar-
kaff«  zu errichten, welich« Gründung von allen Rednern ab-
bebinieinid bcairt-ciIrl tmiribe. Wê er fehlr e-s mi L-ainIdkreiis Wms-
baden an der reichlichen Gelegenbeit. SiVrmMo««" EiAes «"
und Darlolien zu empfangen durch das.Dorbandensem der fo
sehr ausgebauten ländlichem Kreditorsanisatlonen de
Nasiauifchen Landesban-k sowie der Borschußveroime, nw ta
cs wünschenswert, durch ein völlig unnötiges veues Kredit
in-stitut die Kreditverhältnisle im Landkreis Wwsbaden zu
komplizieren. Eine Kretsivarkasie(ur den Lamdkre.i's Wies-
baden. welche, wie man hört, rbre Bureaus in dem Gebaud«
VerMdtiäien SparkasseB i eb r i ch soll würde nur
dahin führen, dag wieder eure neue Amahl vonJBm«mit beträchtlichem Eiiikommem unierkarn«" und me Vaz'm-
fung des Palastes der städtischen Sparkasse m Dlebnch zu
erleichtern. Wenn die Finanzwfttscha.ft des Landitel,«3
Wiesbaden kein Erfordernis für die Gründunglerner Kreis-
fparkasi« a!bgäbe. so habe dieiellbe abMut keine Dasemsberech^
tigung und mÄchten alle Kretstaassibseordiietendahin wir-tm. duh ctün so unnotmes neues Institut. rveilMes der Auge-
metnbeit nur empfindliche Kosten bereite, ohne nennenswer¬
ten Nutzen schaffen zu können, unterbletbe. ,

Der Leiter der Landwirtschaftlichen Zemtralgenossenichaft
Wiesbaden Herr Dr. C b e l i u s machte im weiteren Verlauf
der Versammlung näheve.Ausfühnlnqcn über die Anwendung
der neuzeitlichen  k ü n st l,  che n D u n g e m , t t e.I uns
§evr Winter 'chu'direktor Dr. Bill  berichtete vberdieEr-
fol« einer Anzahl von Schülern des Instituts ..Hoi GelbemdurchgeführterDünsungsrersm^ . Letztere ergaben, daß trotz
des enorm gestiegenen DuNgemittespreifes dre Anwendung
ga'Dwntiert gehaltreicher künstlicher Dim.mr immer, noch für
di« Landwirte rentabel sei und hauvKack ich zu emer Pro-
duktionsvsrmebruug fvbrten. die unbedingt ^ un¬
seres Landes liege. Rach mevstnndiger Dauer chloß Verbands-
diraktor Petitjean di« ba"mnnich und anregend verlaufene
Bsnammlvna mit dem Wunsch, daß ^der neuaegründete
Kreis-erband ein« Erweiterung und Vertiefung wenosten-
fchaftlichen Wirkens im Landkreis Wiesbaden und Rheingau-
kreis zeitigen möge. __

— Verbot des Verkehrs und Svielens a«f dem Ererzier-
olatz. Das Publikum wird darauf aufmerksam gemacht, datz
auf Befehl des Herrn kommandierendem Generals oes
30. Armeekorps der Verkehr und die Spiele auf dem E.rer-
zierw-latz verboten find, weil daselbst die Schaffung eme«
Siadlons (Rennbahn) für die Garnisontrunven
ist. Der Magistrat warnt in emer De4anntmachung vor dem
Betreten des Exerzierplatzes. . , , „

— Die Lage am Fleifchmarkt. Durch dl« hohen Preise
aus dem FleMmartt hat die Kauflust der Konfumenten in
der abgclauienen Woche merklich absenommen. Dr« Mctz-
germeMer haben noch Überfluß an Fleich. Deshalb war
au? dem gestrigen Markt dre Nachfrage gor mg. Bei sehr mün-
gem Gesiäxiit begann der Akarkt unb endete demgemäß so
daß der geringe Auftrieb an Rindern noch ziecmlichen Uber-
stoud zeigtL. die angetriebenen Schweme und das KleMvie»
langiam geräumt wurde. Die Preise  gingen . . außer bei
Kälbern, zurück.  Die Zufuhren stammten: Rinder aus
Norddeutsch'and sowie aus den Kreisen Untertaunus und
Wiesbaden-Land. Kälber und Schweme aus dem WAter-
wwld und dem Kreis Wiesbaden-Land. Schafe aus den Krei¬
sen Untertaunus , Limburg. Westerburg. Dü« Qualität der
Rinder war eine mittelmäßige. Auigetrmben waren 32
Ristider, darunter 2 Ochsen, 21 Bullen. 9 Kühe und Färsen.
22 Kälber 104 Schafe. 25 Schweme. Man notierte : Bullen,
fleichige, an'ssewach'ene. höchsten Schlacht«>«vts 700 bis 750
Mark, vollfleischise. jünger« MV brs 700 tmck
Kühe: vollflsischige. ausgemastete Kuh« höchsten füfamU
wert« bis zu 7 Jahren 600 bis 675 M,. «emt« «ut rn^ ickelte
Färsen 550 bis 600 M. Kälber: mittlere Mast- und best«
Sauskälber 900 bis 1050 M.. geringere Mast- und gute
Saugkölber 800 bis 900 M.. gerinne Saugkalber 700 bis 80Ü

Mas Frauen wollen. . so  hätte Bernhard Shaw
feiste 'dreixiktige Komödie ..Mensch  und Übermensch"
Mich nennen tönmni. diese Komödie, die gestern vom eng-
li .chen Kölner Armee-Theater hier erstmalig gegeben wurde.
Der Übermensch Jack Tauner schwört, daß er Anna nickt
hr traten wird, >da aber Anna das Gegenteil schwort, da sie
»ciiucm dreimaligen Nein ein dreimaliges Ja entgegensetzt,
muß der übmmcinsch sich der Übermacht ergeben Alles
Pbilafovbiersn hilft nichts, schließlich und — endlich. Denn
die Komödie dauerte reichlich lang. Der erst« Akt. in dem
«ichts Aufregendes vorgeht, über eine Stunde, die beiden
letzten nickt viel weniger. Dafür ist aber der letzte Akt. der
all« Lösungen des ersten in sich tragt der unterhaltsamste.
Es könnte und müßt« hier viel gestrichen werden, auch von
den «eistvoll-en philosophischen Tiraden. die durch ihre Lang«
am Erndmck verloren. — Wieder einmal erwies stch das
chwache Geschlecht darstellerisch alls dos starker«. So war
Miß Sbirlay King  als Anna einfach ..sweet . Wie sie
bsuchellie und log. ihre Ränke feistmafchig spann, so fein, daß
sich der klnge Jack rettungslos darm verstrickt« —, das spreite
üe natürlich Uliiauidringlich und überzeugend. Unterstützt
durch ihr huhfches Außere, ibr angenebmes Organ, ihr« gute
und deutlich« Ausipmehe. Miß King brachte es fertig, die
Figur dieser Erzkoketten fym va th i sch.zu verkörpern. Die
übrigen Mrtwirkendm tielen neben dieser guten Leistung
merklich ab. Obgleich Lt. S . E. P e r c n eine uwtai«
Liuraenkraft für die Bombenrolle des Jack aufwandte ob¬
gleich Miß Paul  stch redlich Mübe gab. als beimlrch ae-
traute Di ölet, die beiden komischen Alten Miß Na Mc,
Eblerv  und Miß Inez Benfuian  wirklich komisch
waren, und auch die übrigen Spieler darnach strebten, ihre
Pi ' -cht zu erfüllen. — Das Haus war gut besucht, der Bei¬
fall frenMich . _ _ B- v- N-

Aurhaus.
Bei Schaffung der Stelle eines ..St äd tischen

Musikdirektors"  ist Wiesbaden und Berufung des
Herrn Karl Schurjcht wurde schon in diesem Blatt nach¬
drücklich daraus hlngewiescst. daß unter anderem auch dre
Einrichtung von Konzerten zu volkstümlichenPreisen —
doch mit wertvollem ernsten Programm — als ein« der vor-
nicrmstM Aufgaben des neuen Dirigenten zu gelten habe.
Solche ,.Bolbskonzer>t«" hätten schon biss an« nickt nur .wora-
dilsch. sondern möÄichst ganz regelmäßig — etwa erns ist
ledem Monat — statckf indem sollen. — ein willkommenes

Grgensewickt gegen Kienckovv. Bar Drele und wie all die
sonstigen zweifelhaften ..Kunstgenüsse beißen mögen. . Jetzt
hat nun das Kurhaus ein Abonnement auf vw-laufrg sechs
Bo -lkskonzerte  eröffnet . — was allseitig mrt Befnedr-
guina begrüßt wurde. Gestern fand dos erste derselben vor
»ast ausverkauftem Saal statt. Die Presse — billig die dar-
gebotkm« Kunst — allen Deutschen teuer: Weber Schumann.
Brahms. Das K u r o r che ste r. des alten Wablsprucks ein¬
gedenk. daß iür das Volk — und die kunstsebrldetstcn Hörer
rechnen dazu — auch das Beste gerade gut genug sei — tat
denn auch sein Bestes: und. man wei«. was dos bei dieser
Mustkerchar bedeuten will! Der Sradtrsch« Musttznrektor
Herr Karl S chu r i cht stand an der Spitz«: ernst, würdevoll
und im grgetEnen Moment mit entbusichtischer Hmgabe.
Er hatte schon am Samstagabend lim Lnzeum) m einem
lichtvollen, anscheinend ganz frei gehaltenen Vortrag auf
Form und Inhalt und künstlerische Bedeutung der zur Aus¬
führung bestinumten Werke hingewiesen. So traf nun di«
Wiedergabe selbst auf verstöndnisiNniig« Aufnahme be'im
Publikum. Die ..Freischütz-Ouvertüre" machte den Bemnn.
Bald sind es hundert Jabre . daß sie zum erstenmal erklang.
Ob Weber selbst sie ie !o glanzvoll gehört bat. wie es uns gestern
geboten war ? Di« Besetzung des Streichorchesters, vtlegte da¬
mals viel schwächer zu fein als fetzt: 8 Erste PlolM'en — das
war schon ein hoftheatralisches Maß: die Konzertkapellen
waren eher noch geringer besetzt. Und mit individuell aus-
getüftelten Dortragsnuancen. Temno-Modifwatlonen und
dergleichen war man — etwas zurückhaltender als jetzt. Aber
präzis und feurig wurde die „Frerfchutz-Ouvertüre gewiß
auch damals gespielt, und ste zündete damals — wre sie
gestern zündete! Vielleicht sogar noch unmvttelbarer. Roben
Schumann war durck sein ..Klavierkonzert A-Molll vertre¬
ten. Frau Frieda S t a b l - S v, « b. bekanntlich ein ..Wies¬
badener Kind", jetzt im München. — spielte das Konzert im
ersten Allegro mit dem dabingebörmen .affektvollen Emp¬
finden: im ..Intermezzo", diesem Liebesgevlauder zwischen
Klavier und Orchester, auch mit poetischem Anbauch: und un
Finale mit krättigcm A"0chwnna. Ihre Mustek,tat und ihr
techni'ches Vermögen steben auf bedeutender Kunsthoh«. S>«
errang fick allfeitigen Beifall. Di« .G-Moll-Sm onie von
Job. Brabms ist fetzt schon tm besten Sinne .des Wortes
volkstümlich geworden: dieser van stidentchasttichstem Pathos
durchgllübte erste Satz: dies feierlich gestimmte Andante: das
anmutige, wenn auch von leiser Melancholie bewegte All«-
gretto : und dann das Finale - erst to mW aufbegebrend.
min durch das sebn̂sschtiae Hornsolo gesänftigt (nur em wahr¬
haft deutscher Meister konnte es schreiben!) .und endlich im
unaufhaltsamen Triumvb dahinb"ons«nd! Die Zuhörerschaft
ttiHß LSm  stürrmstdem Danlesbeisall nicht mangodt. o. v.

Mustldrrekior S a l l w a chs über ..Di« Meistersinger"
(KauimännifcherVerein).

Der Redner bat sich Ende März mit seinem Vortrag übe,
Beethoven glänzend in Wiesbaden eimgeführt. Der Vor¬
trag über ..Die Meistersinger" vertiefte den Eindruck de,
starken Sympathie ganz wesentlich, di« sich Sallwachs als
Redner. Künstler, Kunstdeuter und Patrwt dm besten
SiNme) schnell erwarb. Er fuhrt« folgendes aus : Das rechte
Einstellen aiuf die besondere Art ennes Kunstwerks ist wesent¬
lich zu dessen Verständnis. Man da« bei dem spateren
Wagner keime Over mit bebaltsamen. schonen Melodren bet
bölanglo'er . im Grunde gleichgültiger Handlung erwarten,
fom-derm das Werk eines Tondichters der lerne Stoffe aus
dom Gebiet des ewig gültigen ReinmenWichen nimmt und
das Unaussprechliche durch dte Ausdruckskmft êiner Ton-
spra>che zu geheimnisreichem Klingen bringt. Wagner ist dre
von Herder Schiller. Goethe und beiov>ms auch von Jean
Paul ersehnte Persönlichkeit, die den Dichter und Musiker
vereinigt, ist der Kist,stier, dem es vergönnt M. auch das was
das Wort nickt fallen kann, durch das Medium der Munk
verständlich zu machen. In den Meistersingern wallte Wag¬
ner dem deutschen Volk lern Volkstum in f.ewrWV'm Sütel
festlich Vorführern: mehr - er wollte Dslkstum schaffen. So
führt er uns in der herrlichen Gestalt des Hans Sachs das
idealMerte Bürgertum vor. io er läßt uns in ihm in poetisch
verklärter Form un'er Volkstum förmlich erleben, gestaltet
ist ibm die Fleichwerdun« deutscher Geistigkeit und deutlichen
Wwens in edelster Vollkommen beit. Das Werk fft durch-
sättigt von der alarmierenden Mahnung: Eo sollt ibr werden!
und klingt in dem prophetistchen Jubel aus : So könnt ihr
sein' Ter Deutsche braucht Helden ver«brung. braucht den
Enthusiasmus für seine großen Männer, wenn er in feiner
Eigenart bestehen soll. Bei aller Zersplitterung einigt uns
dock eine tiefe Sehnsucht nach Bindung: dies« Sehnsucht fin¬
det ihre Befriedigung im Reich der Kunst, insbesondere der
Musik die man die deutsche  Kunst nennen kann. Wenn
wir die erhaltenen Kunstwerke unserer großen Meister von
Bach bis Wagner genießen, empfinden wir plötzlich, daß un¬
sere Nackbarn unser« Brüder sind. Unter der Führung un¬
serer «roßen Meister, geläutert und gehoben durch die Ideen
ihrer Werke, können und müllcn wir gesunden. — In diesem
Gedanken gipfelten die Ausführungen des Redners, die sich
natürlich auch mit der Handlung und einzelnen Teilen der
Partitur befaßtem. Vielen wird er die letzte Schrank«, die
Ne vom Kunstwerk Wagners trennte, niedergerisirn hoben.
manch« werden die MeSterfiuger in Zukunft mit der Weib«.
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Mmck. Sckaie: Mastlämmer und Masthämmol 700 M.. ge-
rrneew Mast Hammel und Sckafe 600 bis 650 M. Schweine:
oollfleischise von 160 bis 200 Pfund Lebendgewicht 1500 bis
1600 M- vollfleifchige unter 160 Pfund Lebendgewicht 1400
bis 1500M. Alles »er 100 Pfund Schlachtgewicht.

— Als Schutzmatzrcgelngegen die Einwirkung des Frostes
auf die Wasser- und Gasleitungen wird vom städtischen Gas-
umv Wasserwerk folgendes empfohlen: Abstellhähne der
Wasserleitung vor und hinter dem Messer Nachsehen und er-
fodderlichonfalls in Ordnung dringen (Instandsetzung vor
dem Wassevmesser erfolgt durch das Wasserwerks. Fenster von
Räumen, in denen sich Wasser- und Gasleitungen befinden,
schlivtzem und Kelleröffnungen mit Holzwolle. Stroh oder
ävulichem Material verwahren. Freiliegende, dom Frost
uusgeetzte Rohre. Hähne. Waller- und Gasmeller. Spülbe¬
hälter . Badeöfen und dergleichen mit schlechten Wärme¬
leitern. wie Stroh. Holzwolle. Papier oder Tüchern umhüllen.
Ibnseschützte Wasserleitungen joden Abend durch die Ent-
leenungsbähn« entwällern. Dar dem Wieder anlallen des
Wallers die geöffneten Entleerungshähne wieder schließen.

— Der hüuslich« Herd unter amtlicher Fürsorge. Der
häusliche Herd soll jetzt Gegenstand behördlicher Aufmerksam¬
keit werden. Man will die Feuerstätten zweckmätzigei ge¬
stalten. um Brennstoffe zu sparen. Die Bezirkswoh-
nnngskommilsare  sollen sich dieser Fragen annehmen
und ihr Buaonmork aus die techmsche Zweckmätzigkeit alter
und neuer Feuerstätten, deren Ausführung. Pflege und Be¬
dienung sowie die Ausklärung in Berufs- und Laien kreisen
richten. Da Zentralheizungenzu tvuer llnd. wird es fick in
den Klvimbäusern nur um Einzolhoizungonhandeln. Ein-
heitüich durch baupolizeiliche Vorschriften geregelt kann dieser
Eeganitamd aber nicht wegon der groben Mammigfaltigkoit
dar Einrichtungen an den verschiedenen Orten werden. Es
können um die örtlichen Gepflogenheiten geprüft und die
ortsüblichen Anlagen auf ihre Wärmewirlfchaftlichkeit unter¬
sucht werden. Die Ergebnisse sollen zur Ansstellung von
Richtlinien dienen, die der WohlfahrtsminMer erlallon will.
Das ortsansässige Gewerbe soll zur Mitarbeit gewonnen
werden. Zu den Beratungen sind deshalb die Vertreter dos
Ofen- und Sckornsteiufegergewerbos. des Brennstoffbandels.
auch der Hausbesitzer- und Mieterverbände zuzuziehen. Bei
allem Fragen wärmewirtschaftlicher Art sind die Laudes-
koÄenftellen zu beteiligen.

— Die Zwangsbewirtschaftüng des Zigarettentabaks
aufgehoben. Der wirijchaftsvoliti'che Auslckust des Rei r̂s-
wirtichaftsrats gab 'eine Zustimmung zur Aufhebung der Be¬
kanntmachungen vom 20. Oktober 1917, di« der Zisaretten-
taibak-Ein-koufsgosellschaftals alleinige Käuferin des Tabaks
im Ausland und der Tabaksverteilunasstelle das Beckla«-
nabmerechi gaben, und der vom 28. Juli , die das Gewicht der
Zigaretten fcstietzte. Die Aufhebung der Bekannitmachunsen
erfolgt demuäM.

— Die Arbeitszeit der Reichsbemnten. Die Arbeitszeit
der Beamten ist setzt auch von den Reicksrefforts neu geregelt
und ebenfalls auf 8 Stunden festaeseNt oder in Ausstcht ge¬
nommen worden. In der Regel ist die Arbeitszeit zu teilen.
Wer plcrnmästigen Sonn- und Feiertagsdienst leistet, bät An¬
spruch auf ie 30 Minuten Freizeit auf den werktäglichen
Wachend iemst der solgetzden Woche. Die Zeit für den Weg
von der Wolmung zur Dienststelle urrd umgekehrt wird nicht
auf die Arbeitszeit angerechnet. Ausnahmen dürfen nur vom
Vorstand der Behörde Beamten bewilliat werden, die regel-
mähig durch Beivreckunnen. Sitzungen und dergleichen über
dem festgesetzten Arbsiiscklutz hinaus im Dienst festoebalten
werden. Der Raicksaribeisisminffter bat dazu weiter bestimmt,
dast ein früherer Dienstscklutz an den Samstagen nickt vorge-
fehemP . Die Dienststunden in der Annahme- oder Der-
tei'unasstelle für Eingänge können vor den allgemeinen
DiemUtundsn besinnen, die in der Absendestelle später
endigen.

— Die Haftpflicht der Eisenbahn. Eine Entscheidung
van weittragender Bedeutung für den Güterverkehr auf der
Cij'enbabn fällt« das Landgericht zu Frankfurt a. M. Die
Essenbwbnbehörde erliest am 1. März v. I . eine Verordnung,
wonach Güter, die mebr als 150 M. pro Kilogramm wert
sind, als Kostbarkeiten zu deklarieren sind. In einer Pro-
Svststiche entckied das Landgericht zu Frankfurt, dast die Ver¬
ordnung überhaupt keim« Gültigkeit belltze. Das Gericht
stellte kick aus den Standpunkt, dast die Bahn auch für Güter
hafte, eie mehr als 150 M. pro Kilogramm wert sind, sofern
es sich niicht wirklich auch lim Kostbarkeiten bandele.

— Tarifbewegungder — Gesangvereinsdirigenten! Man
schreibt uns : Streik und Tarifbewegung ist nach wie vor die
Signatur unseren Tage. Jedermann will mehr haben, weil
die Teuerung im allgemeinen immer noch cmbält. Warum
sollten auch nicht die Cbormekster auf eine Besserung ihrer
Bezüge bedacht sein? Tatsächlich sind diel-Gen (wenigstens
rm Bezirk Wiesbaden) in eine Tarifbewegung eingetretem.
Eime Derlsammlung. die dieser Tage in Wiesbaden staitfand
und von stwa 40 Eboridivigenten besticht war . stellte folgen¬
den Tarif ans : Klaffe a : 1 bis 25 Sänger pro Abend 20 M.

die Wagmer verlangt, geniesten, einige werden erkannt basten,
dast es patriotische Pflicht ist. unsere grobem deutschen Künst¬
ler zu ahmen. denn sie schassen die deutsche Kultur . — Ja . wir
bedürfen der Heildenrerehrung(dabei ist in letzter Linie an
Kniegsbeldem gedacht) , wir müsien die Blutwärm «, die sie
durch ihre Werke aus uns überleiten, in unserer Lebensnot
haben, um das. was an gesundem und gütigem Menschentum
noch unverdorben in uns ruht, wieder zu wecken, zu neuer
Entfaltung zu bringen. Aber wir brauchen auch Männer
von dem geistigen Format und der begeisternden Art wie
Hall wachs die uns die Idee teuer Groston so zu deutenmisten, dast uns ihr tiefer Sinn aufaebt. dast wir wahres,
«orlstiges Eemiestan. dast wir Andacht lernen. Hallwachs denkt
sich leinen Vortrag als Ausgangspunkt von Kräften., von
motorischen Triebkräften, die uns aus den Niederungen
egoistixher Instinkte berausbeben und in eine höhere Schicht
des MeaMifoms, des Deustckleins führen. Auf diesem Weg
allein steht er die Möglichkeit einer Gesundung. EtÄrnmscher
Beifall gab ihm rocht. _ _ _ ».

|880 — J920.
TLeamaria L« nz  in der Literarischen Gesellschaft.

Der Kritiker, der es ernst mit stch meint, tut nicht genug,
wenn er lobt oder tadolt. Er beneidet das Publikum sogar
eiim weinig, das mit einem Kovffckütteln. einem Händeklat¬
schen. einem verlegenen Schweigen, zwei Worten über einen
Abend zur Tagesordnung übergeben darf . Es ist seine Pflicht,
sich mit dem Gesehenen und Gehörten bedingungslos ausein-
anderzu'etzen — wie auch immer das Ende sein mag.

las . was wir gestern abend hörten, sei also in ganz
»rosten Linien di« deutsche Dichtung in dem letzt enr Men schon-
alter gewesen? Debmel— Hofmannstbak— Stefan George
— Rille — Dä übler — Hakenclever — Elke Lasker-
Schüler — Werfel. Eei's. Und was hätte sie uns dann «e-
^ "^ veihmol. den Prometheus, und die Glocke im Megr. Fvr
dem Lyriker Debmel wenig bezeichnend. Balladenhaft beide,
von aufdringlicher Moral, verschleiert epigonenhaft. Was
des Dich t « r s Debmel Stärke ist. das ..cks la musiqne avant
tonte ehoee“. liegt nickt in cknen. „ . .

vofmomnstbal in dem Erlebnis und der Ballade, des
Lüste von Lebens ist ganz Musik, stme Worte sind Klang, redes
hat seime eigene Farbe, jeder Vokal seine Bedeutung, alles
kommi bier darauf an. dies« Klangbilder zu fasten.

Indes bei Stefan Georg« noch ern Weiteres, der Rhyth¬
mus. hmzutritt . und Rilkes Verl« aus dem Stund enbuck wicki
mehr nur am das Obr klingen, sonder« durch und dm« drru-
gem und in das Lerz hmeWchtage« .

oder jährliche Pauschal« 1000M.. Klaffe d: 31 bis 55 Sänger
25 M. bezw. 1250M.. Klaffeo: 61 bis 95 Sänger 30 M. bezw.
1500 M.. Klaff« ä : 101 bis 145 Sänger 35 M. vro Abend
oder 1750M. jährliche Pauschalsumme. Festlichkeiten. Hoch¬
zeiten. Ständchen u>av. sind gemätz besonderem Übereinkom¬
men extra zu honorieren. Den Dirigenten sind die arge-
strebten Mebrbezuge wohl zu gönnen: welche Rückwirkung
dies freilich auf die Pflege des deutcken Männergelangs
haben wird, die in letzter Zeit, wie die vielen Sängertage in
Stadt und Land im Taunus zeigten, grobe Fortschritte
machten, bleiht freillich astzuwarten, insbesondere werden die
kleineren und kleinsten Vereine sehr darunter zu leiden
basten, weil sie ihre Mitsliedsbeiträg« auf 3 M. bis . 4 M.
monatlich erhöben müßten, um nur allein di« Kosten für den
Dirigenten aufbringen zu können.

— Das Briefmarkensammeln in der Schule. Die Brief-
markenummlung der Vereinigung für Kind-' hUse empfiehlt
jetzt der Minister für Volksbildung seinem Bereich, während
sonst dieses Sammeln in der Schule verpönt war. Wenig¬
stens sollen die Lehrerkollegien aller Schulen auf die Samm¬
lung aufmerksam gemacht werden. Sie werden ermächtigt,
die Schüler und Schülerinnen znr Beteiligung an der
Sammlung anzuregen, wo keine Bede"»en dagegen bestehen.
Die gesammelten Marken werden durch die Landesverbände
an die Internationale Vereinigung in Genf gesandt. Nam¬
haft« Briefmarkenliebbaber haben sich bereit erklärt die
Marken im Ehrenamt zu sichten. Wertvolle Stücke sollen zu
Geld gemacht werden. Aus der groben Maste wollen Fach¬
leute kleine Sammlungen für Kinder »ustnnmen-
ftettcn. Wenn die!« z. B. in der Schweiz etwa für 1 Franken,
in Amerika für 1 Dollar verkauft werden, io ergibt sich
durch die Valuta ein guter finanzieller Erfolg.

- D«d»n--1»' »> mi  SoHs «*ttft. eilt Schüler des bekannten Boden.
reformer , Adolf Damaschke. der l . Vorsitzende der Hamburger Ortsgrupp-
Herr Rudolf W >esener . Hamburg , wird über dieses zeitgemäße Thema
auch tn unserer Stadt - inen Vortrag halten . Er ist auf einer Vortrags-
rets» durch das Rheinland begriffen und wird Mittwoch , den 24. November,
8% llhr , in der Aula des Lyzeums 2 am B- seplatz sprechen.

Vovvevicht« «der Nun ft. Novtrage und *
* « u-hans . Der 2. Vortrag im ZyNu, der zeitgenössischen Dramatiker

so. Unruh ) findet nicht, wie ursprünglich vorgesehen , am Mittwoch diese,
Woche, londern wahrscheinlich erst nächste Woche statt . Der Tag wird noch
bekannt gegeben. — Auch die Probe zu dem 4.  Zykluskonzert am kommen,
den Freitag findet als ossenlliche, und zwar am Kcnzcrttage . vormitt gs
wu  Uhr . statt . Al- Solist wirkt Edwin Fischer (Klavier ) mit . der das
K- n» rt in B-Dur von Brabms spielen wird . An Orchefternummern ver.
zeichnet da, Piogramm zwei Mozartwerke , und zwar die Sinfonie in
D-Dur und Concertantes . Quartett für Oboe, Klarinette , Fagott und Horn
mit Begleitung des Orchesters. . .

* Konzert. Die holländische Sopranistin Eorry Nera fingt bekanntlich
am Donnerstag im Kasinosaaj . Eorry Nera bringt Lieder von Hugo Mols
Mufiorgski und Max Reger , die ihrer Stimme besonder» gut liegen sollen.

* Neues Museum. Der Nafiauische Kunstveirin und die Wiesbadene
Gesellschaft für bildend- Kunst geben bekannt , datz die Ausstellung der
oreisgekranten und angekausten Entwürfe im Wettbewerb für 'Miaute Ge¬
schäfts- und Kelleranlagen der Firma Matheus Müllcr , Eltville a. Rh .,
bis einschließlich 3b. November verlängert wird.

Musik- und Vortragsabends.
— Konzert. Das „Humanistische Gymnasium"  beabfichtigt,

zu Ehren der im Krieg« gesallenen ehemaligen Schüler der Anstalt eine
Gedenktafel zu errichten Dazu bedarf er nicht nur pietätvollen Gedenkens,
sondern auch reicher klingender Mittel . Herr Direktor Preising  hat
di« Angelegenheit mit Energie ausgegrissen und sucht dieselbe jetzt auch
durch musikalischeVeranstaltungen zu fördern . Dazu steht der von ihm ge¬
leitete Schuleichor der Anstalt in erster ' Linie zu Gebote . Vierstimmige
Chöre solcher Art , au» Knaben - und Männerstimmen gebildet , sind von
Alters her für Austübrung kirchlicher Werke maßgebend gewesen. Man
braucht bei unserm Preistngschen Gymnvstumcchor nicht gleich an den de- .
rühmten Leipziger Thomanerchor zu denken, darf aber doch anerkennen , daß
Herr Direktor Preising , dank seiner entschiedenen musikalischen Begabung,
auch seine Zöglinge in sehr strasser musikalischer Tisziplin hält und bereit-
recht achtenswerte Resultate erzielt hat . Das Unternehmen , die Heran¬
wachsende Jugend in solcher Art zur Erkenntnis ernster und edler Werke
der Tonkunst hinzuleiten und Lust und Liebe zu deren Ausfühiung zu
wecken, verdient — zumal in einer so kritischen Zeit wie gegenwärtig —
die weitestgehende Unterstlltzung und das Interesse aller wohlgesinnten Kunst
und Volk- freunde. Es hatte sich auch Montagabend im Lyzeumssaal bereits
eine sehr aufmerksam teilnehmende Zuhäretschast eingesunden . Herr P >eising
brachte mit seinem Chor als Hauptwerk die biblische Szene der 12jährige
Jesus im Tempel von H. Schütz zu Gehör . In einer Ansprache wies Herr
Preising zuvor aus die Bedeutung dieses alten Tonmeisters hin , der
die Errungenschaften der alten italienischen Musik zuerst aus deutsche Kunst
übertrug und in selbständiger Form weitcrbildete . Rächst der ersten deutschen
Oper („Dasne") danken wir ihm eine .reiche Zahl von Madrigalen,
Motetten , Passtonen usw., von denen sich manches merkwürdig frisch er¬
halten hat . Die genannte „Szene " ist namentlich in den Ehorsätzcn von
edler srommsinniger Empfindung getragen . Die Solonummern wurden von
Herrn M e chI « r (Bah ), Frau M e ch l c r (Sopran ) und Fräulein
B e r l o w (Alt ) verständnisvoll gesungen. Diese Solisten fanden hernach
auch Gelegenheit , sich in Einzelnummern zu betätigen , und ernteten für
ihren gesangstechnisch gut ausgescilten und ausdrucksvollen Vortrag —
Kompositionen von Mendelssohn , Schubert , Hugo Wolf asw. — mit Recht
lebhaften Beifall . Der Schülerchor brachte noch mit wahrem Feuereijer zwei
Chorlieder : das von Z. Röntgen bearbeitete geistliche Lied „Es ist ein
Schnitter " und „Jauchzet dem Herrn " von C. Thiel , zu Gehör . Die

Anstrumentalbexleitung wurde (vom Klavier abgesehen) ebensall, durch
Schüler der Anstalt besorgt. Besonders günstigen Eindruck hinterlietz da
auch die Wiedergabe von zwei altilassischen Orchestersätzen (Klavier Mid
Streicher) von Etamitz und Marcollo . Und so sei den jugendlichen Sängern
und Spielern und ihrem wackeren Lehrmeister «iu „Glück aus" zu » eitarem
Streben zugerufen. -» ■

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
o. Bierftadt , 21. Rop . Di « Mitglieder des « ri -g- rverein - haben sich

wieder in einem Verein zukammengeschlofien, in welchem die Krieg,deichä-
digtenunterstützung und die Hinterbliebene,isürsorge in e ste, Linie ftv
pslegt werden sollen. Daneben soll aber die Pfleg » oer alten deutschen Irene
und der Kameradschaft Platz sinden . Zn der letzten Versammlung wu de
zunächst Beigeordneter Biebrauer  bestimmt , die Eeschöstr einst« « I-n
zu sühren. Der seitherige Vorstand wurde durch die Kameraden Lch.e:
Dietrich,  Aug . H e r b o r n, Trefbauuntcrnehmcr SB. Schreiner
und Dachdecker Vogel  ergänzt . — Auf Anregung sindet »on Mittwoch
nächster Woche ab «in Kursus über künstlichen Dünger statt . Di« Lluvten
sind abends von 7 bis S llhr gelegt . Das Honorar betragt 1v M . pro
nehmer. 40 Anmeldungen liegen bereits vor.

Nus Provinz «nd Nachbarschaft»
Zuckerschiebungeu.

ins . Mainz , 23. Rov . (Drahtbericht .) Wie der „Mainzer Anz." meldet,
wurde gestern morgen aus dem hiesigen Bahnhof durch die hessische Len-
darmerie mit dem Alzcyer Zug hier anlommende Bursche» aus Aarien-
born festgenommen, die von einem dortigen Wirt beaustragt waren , v.er
Zentner Zucker zu einem Einwohner von Rierstein zu bringen . Dm Zncker
wurde beschlagnahmt und gegen die beiden Zucker schieb»! in Maricirtzein
und Rierstein ein Eerichtsversahren cingcleitet . Wie jestgeftelll ivu.be,
wurde aus diese Weis« der Zucker zentnerweise von Ranenborn nach W.er-
siein verschoben,

Festnahme eines Eisenbohndiebes.
ms . Bingerbrück. 23. Rov . D̂rahtbericht .) Vor einigen T- gan gelang

es. aus dem hiefigen Bahnhof «inen Gauner sestzunchmen, der seit lonce er
Zeit in den Zügen von Metz über Bingerbrück noch gtanlsuit Liebst hie
verübt hätte So entwendete er in dem Watiesaal des hiesigen Pahuho es
einem französischen Unterossizier die Briestaschr mit 5006 M . Znh«U. Auch
stellte es sich heraus , dasi der Dieb von mehreren Gerichte» steckü ieflich
veifolgt wird . Er wurde dem Eerichtsgcfängnis in Koblenz übergeben.

«
z. Braub - ch. 21. Rov . Di - vor drei Wochen bcschlosien« Errichtung

von zwei Wobngebäuden  mit etwa zehn Wohnungen feiten» der
Stadt stand heute nochmal» zur Beratung Die Stadtverwaltung bait»
in der kurzen Zeit bereits das nötige Bauland »nzukaufen oermechl und
auch die Baupläne und Kostenanschläge fertig . Dar Land wird zv !0t M.
das Ar gekauft, vbstbäume besonders vergütet . Dir Baute » find aus
Mg 800 M . vei anschlagt. Das Geld wird aus Ubers,yüi.en und « n!»ih-
gebeckt. — Die k ost en I » s e Versorgung  von Kriegshint - ibliebenen
erfordert 308 Zentner Kartoffeln  und 34 Kloster S - l, . Denrben
erhalten Ortsarm « ebenfalls unentgeltlich Kartoffeln und oe t -llig es
Brennholz . Die unentgeltlich « Abgabe umfatzt einen Wert »on übe. WW
Mark. — Der Zahresabschlutz des städtischen Lebensmittel-
a m t e s ergab infolge verbilligter Kartossel -Adgabe einen Fehlbetrng »on
23 780 M .. welcher von der Stadt ansgcbrucht wird.

GeriÄtssaal . ^
Der Borfall in Ober-Ingelheim.

Fe.  Kriegsgericht am Hnnplgnartier der Rhrrnarmee . Am 28. Sep¬
tember d. Z. war in Oberingelheim Kirchweihe Deshalb halte sich kurze
.seit vorher der Vorstand der dortigen Turngemeind « an de» O»ts-
kemmandanten gewendet , während der Festtage die Turnhalle , dre »on
Militär belegt, zu räumen . Der Ortskommandant konnte diesem Gesuche
aus militärische» Gründen nicht entsprechen, schlug jedoch »er, du»
Ojfizierkaflno für die Festlichkeit zur Verfügung zu stellen. Der Berschiag
sand Annahme . Am Abend dc» 1. Kirchweihiageo hatten nun ein K«rp»ral
nud vier Soldaten aus Wackernheim in diesem Saale an einet» Tisch Platz
genommen, der von einigen jungen Burschen, die sich zum Ta », de,oben,
verlasen worden war . Als diese nach dem Tanze zurückkehrde» and den
Tisch besetzt fanden , kam e- zu Auseiiilindersetzungen . Z» Berlansr der¬
selben äußerte der Korporal , datz er den Tisch mit seinen Kameraden nicht
verlassen werde, da sie ja die Herren seien, auch siel im Saal ein Schutz.
Dieser gab den Anlaß , daß alle Anwesenden i» wilber Flucht »ii- dem
Saal in den Hof stürzten . Hier schossen zwei ander « Soldaten au» Kara¬
binern in die Flüchtenden , ivvbei drei Personen , darunter die Elsa Kaiser
aus Frankfurt a . M ., die z» Besuch in Ober -Zng- lheim weilt«, aus uitz,
mittelbarer Nähe verletzt wurden . Das Mädchen war durch einen Schiyj
in die Lunge so schwer getroffen , datz es am 28. September im Kranken¬
haus zu Nieder-Zugelheim verstarb und die Leiche nach Ftanksuri ». M.
übcrgesuhrt und dort aus dem Hauptsriedhok am 4. Oktober beigesetzt
wurde. Vor dem Kriegsgericht hatten sich der Korporal und vier Solbaien
wegen dieses Vorsalles , den der Abgeordnete Eall -Frankjurt r . R . i» bei
Preußischen Landesversammlung zur Sprache gebracht , z« v«r«nt» »iten.
Die angeklagten Soldaten deponierten , sie hätten , al» sie ihr« Kamereden
in Gefahr geglaubt , von ihrer Masse Gebrauch gemacht, in Retmehr ge¬
handelt , nicht die Absicht gehabt , jemanden zu töten , sondern in bi« Last
geschosien. Die Zeugen aus Ingelheim vermochten nicht di« Angeklagten
als di« zu erkennen, die gefeuert , bekundeten aber , daß aus die Militä,-
personen im Kastnvsaal nicht mit Stühlen und Flaschen gewarfeu » orben
sei. Das Gericht verurteilte den Korporal , der den Anlaß de» bebauer-
lichen Vorfalles gewesen, zu einem Zahr Gefängnis und 208  Frank »» ireld-
strase, die übrigen Angeklagten erzielten einen Freispruch

Rach dem Sang Rilkes von dem Leben des Franziskus
mutzte die Paus« ein treten, vor der Tbeamarta Lenz nock ein
Gedicht von Leo Sternberg sprach, das weder tn dielen
Abend nock serade an diele  Stelle patzte. Hier galt es.
Sammkiuinig zu gewinnen, nickt Fitste neuer Dilsider vor die
Hörer zu stellen. Denn bier war in der Tat eitn Gipfel er-
rstckt, über den binaus es ntckts gab. und es war ein etwas
zwetfesibafter Dienst, der Sternberg erwiesen wurde, ihn bier
zu bringen.

Die Reih« der Jüngeren fübrte Däubffer. Ster gebt es
um ein Anderes. Hier gebt es nickt mehr um dt« Form die
den Inhalt bedingt. Hier wird di« Form aus dem Geist ge-
biorsn. St« ist nickt mehr Zweck, sie ist Mittel.

Bei Däubter lckon, mebr nock bei Halen clever, am meMen
bei der Elle Lasker-Scküler.

Hier tritt sie ganz zurück. Hier wird ff« ganz aus dem
Gefühl geboren. Dem Gefühl, das schrankenlos sich alles un¬
terwirft : es gibt kein« Metapher mehr wie bei Hofmanns-
thal. keinen bewutzten Rhythmus wi« bei Stefan George,
kein Gedankliches wie bei Rilke. Es gibt ntckts als Empftn-
duug. aus der die Verle berausfliegen un>d in Luft zergeben.
Webe dem. der ver'ncken wist, sie zu sezieren: sie emtfchlüplen
ihm unter den Händen. Und desboih bst die LvK der Elle
Lasker-Scküler die reinste, weil sie oie unwitr' t̂ckste ist.

Werfel endlick. der letzte in der Reibe, wirft lein Welt¬
gefühl mit im die Wagsckal«. Er ist so sehr Mann , als di«
Elle Lasker-Sckülor Weib ist. Was bei dieser Emntinduna.
ist bat ibm Willen. Er steht gewaffnet da und kämpft in
jÄem Wort um stin« Seele. ^Und nun leben wir. datz es nur ein kleiner Ausschnitt
au« der Dichtung der Zeit war. und datz es zu viel ist. dielen
Abend mit den beiden Iabr «szabl«n 1 still) and 1920 zu be¬
grenzen. Da reblte dl« «roste Reibe der Hartleben. Lilien-
k-on Holz. Brod. Trakl. Henne. Jobst. Becher. Stadler bis
hinülber zu Bern und Licktenstein und bis zu oll den Ramen-
lo'«n , die es erst deutlich macken dast die Zeichen unserer Zeit
gerade in der Vielheit ihrer Gestckter liegen.

Theamaria Lenz gab ein« Probe ihrer grohen Kunst
Ihre Stimme weitz alle Stadien von der tiefsten Weichheit
bis zu der störsten Kraft zu umfaffon. St« bat sie tn der Ge¬
walt wie ein feines Instrument , und so bro^ i« st« bei Hof-
mamnstbal und bei E«orge gerade jene Wirkungen des
Klangs hervor, auf die es ankam: so liest sie die Derle der
Ell« Lasker-Scküler verfliegen, als ob sie nie gewesen wären
so Prack ff« Werfel so. datz man an das Spiel der Elly Nev
denken mutzte.

Mer da, wo es daraus ankam. in die innterstem Tiefen
des Gedankens zu dringen, was ff« nicht gleickermatzen slück-
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lich. Däublvrs Drolckke bat weit tieferen Sinn als der. den
ihr Vortrag zutag brachte: das Mit—leiden des Dichters
mitl>em Leid der Kreatur ging hier verloren, und die Stellen
aus Rilkes Stundenibuch können sar nickt tief genug an«»-
latzt werden.

Dennoch: wir sind dankbar für ei" --n solchen Abend.
Hat die Literarische Gssellsckalt damit erreicht, datz nur

ein kleiner Teil der vielen, di« ibren Beifall 'wendeten, ebne
Lächeln und ohne Gähnen ein Buck neuer Lyrik zur Hand
nehnren, io bat sie ihren Sinn erfüllt. vr . A. M.

■Kleine Thront?.
Theater und Literatur . Bei 8 . Ficker «Meint dem¬

nächst aus dem Nacklab von Rickard Debmel  ein neues
Buck „Die Götter - Famili  e“. Es ist ein« Komödie
in drei Akten, tvtclt teils im Himmel, teils auf Erden und
childort in humorvollen Typen di« Revolution und ihre
Ideologien. — Wilhelm S t ü ckl e n bat «ist Drama : ..T i n-
dd s t o ck t« t“  vollendet . — Iungnickels  Märckenfviel
„Der Him m e lss ckn e ider"  ist durch Bermittluna des
Den lass Oesterbe'd u. To., Berlin w . 15, vom Lefstnatheater
in Berlin  zur Ausfübrun« erworben worden.

Bildende Kunst und Musik. Die mit Spairmma erwar¬
tetem Uraufführungen von Korngolds  neuer Over ..Die
tote Stadt"  stnd nun endgültig auf Anfang DeOemder
gleichzeitig in Hamburg . Köln und Wien  ststaesttzk.
Di« Proben sind bereits teil einriaer Zeit an allen drei
Theatern in vollem Gang. — Im Marignytheatvr,u Paris
gibt das Quartett Lejeun« ein Mozart - Beetbavrn-
Konzert . _

Neue Bücher.
= Max Hetze, Deutscher Muslker - Kal « nd » r  für du»

Zohr 1021 ist rechizeiii, erschienen unö bednrs knum noch einer tes»nö»een
Empsetzlunz — er empfiehlt sich selbst. Drei T«il« find'». Uver Tkil 1:
nen blauen „Schreibkalender ", kommen wir schnell und leichi hin « eg: donn
ußer einem Nachweis über alle ordentlichen Musik-Z«iljchrislen, -Verl>,er,
Stiftungen usw. sind sein- Plätter ja noch leer und ha , re» de, » uesülluiig

mit — hoffentlich recht zahl,eichen — glücklichen „Stunden ". D» blaue»
Teile 2 und 3 bringen dann die Aufzählunaen aller deutschen ari 4sie.
-ich' sch-n (uni auch der „neutralen ") Musikstädte , ihrer miisikalische» Ein-
ichtungen, Institute , Vereine und Musikalienhandlungen , und >«r allem

nie Adrefien der einzelnen Musiker selbst. Ein Heer »on « eit über 30 000
,,' pferen Kunst-Kämpfern ! Man wird nur gering - Unsiimmigleit-n «nt-
tecken, und ein solches Wunderwerk v»n Fleiß , Sorgsalt und Genauigkeit
ückhaltlor bewundern . Der „Kleine Hess«" ist für jeden Musik», und

Mufiksreund unentbehrlich ; er erschien j» Mar Hesse» Verl», . Stirn
W. 15. o . 0.



Sette 4. Dienstag , 23. November 1920.

Neues aus aller Welt.
<£iien6ftS»letotttes »()C. Wie die ..Neue» OstxreutzUchen Mitteilungen»

«inft -ett ist beute früh auf dem Bahnhof Braunswalde , der letzten Station
vcr ^Marienburg , de: neu eingelegte Eüterzug 8869 mit dem

“ vS7. , rB,mP nhfn Personcmuq 1001 zujammengestotzen Bisher sind
«Personen tot oder schwer verwundet aus Trümmern geborgen wor n.
- Zum Eisenbahnunglück bei Braunswalde wird noch mitr -tcilt Die
o' i-cksstelle ist am Blockhaus 63 kurz vor Marrenburg gelegen^ 3u

«ft crfolate auf bei Brücke des Mühlengrabens . Die beiden Pack-
wagen " smri/ d̂er ^erste^Pe^ onmlwagen 3. Klasse find -in - °Mg°r Trümmer-
Hausen. In diesem besanden sich viele Schüler . Bis letzt sind 11. schwer
' «rstammelte e-eichen zum Teil ohne Kopf und Hals , und ungefähr 'io
SLwervetletzte geborgen. 4 bi - 6 Leichen, darunter die des Zugsuhrers
d'^ von M- rienwerder kommenden Zuges , liegen noch unter den Trumm - cn.
v, , Wärter von Bude «3 konnte noch rechtzeitig den Euterzug zum Stehen
dUn« n während dies bei dem Personcnzug nicht mehr möglich war.

Raubmord . Im Norden Berlins , in der Kargarder Stratze , wurde die
64jährigo Witwe Giller von zwei Einbrechern in ihrer Wohnung überfallen
iind durch mehrere Messerstiche getötet . ^ ^ , . .

-iueenbliche Scheckfilscher. Einer Meldung des „Berl . ALgebl. „»folg«
ikt kl M Hef,scher Bankverein durch zwei jugendliche Bureaugehilsen um
öng gm M betrogen worden . Da - E -ld .st den erst fahrigen Bekugern
aus Grund gefälschter Anweisungen ansgezahlt worden . <fur die Wie^ r-
erlangung des Geldes und dis Festnahme der Betrüger sind - 8 «08 M . B-
lohnung eusgesetzt worden.

Raubmörder . In Buchwald lm Bezirk Bautzen wurde an dem Bauern
sodann Rowointl ein Raubmord verübt . Der oder die Verbrecher habe»
nach der Tat sein Haus angezündet und unter den Tiummein fand man
d - Leiche de- Ermordeten mit schweren Kopfverletzungen . Rowoinil hatte
sein Anwesen verlaust und das Geld bei sich zu Sause bewahrt . was d.e
Tater gewusst haben müssen. Bei der Tochter des Ermordeten raubten
Einbrecher v»r einigen Tagen 40 000 %■ _

Der B . V zusolge haben preilhische Zollbeamte
an der deutsch-tschechischenGrenze einen gr - tzen S »lv- r s»«-Sch Mii«S-l ausi
gedeckt. Ei - beschlagnahmten bei W-fscrsdor , 8898 Flaschen . Zwei der
SÄmuqqler Wurden »erhaltet , ein britter entkam. . ;t  s„ a

Heftige Erderlchütteruugen werden aus Perpignan von einem ^.cile d s
Departements geneidet.

v!e.
1»
9
8

12
1»
9

7
e >/-

L.73

Bauk - Aktieu.
berliner Handelsges.
Commerz .- u . Disc .-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank.
Disconto - Commandit
Dresdner Bank.
Mitteid . Creditbank .
Nation .-B. f. Deutsch !.
Oesterr . Kredit -Anst.
Reichsbank . . . . . .

In %
344 .88
2X2 .50
130 .00
330 .00
252 .00
229 .00
180 .00
201 .50

82 50
152 .50

Industrie-Akti >n

Handelsteil.
Berliner Börse.

m7  Berlin , 22. Nov. Der Industriemarkt reagierte heute

jg?iväÄÄtS kä ä 6&:
4(a p roz  verloren , und mexikanische Anleihen, die etrva
iptlweise 60 Proz. einbüßten, waren empfindlich Bedruckt-
SDäterhin führten die Gerüchte von einer heute «tatttiuden-ffiÄÄÄÄS 1 SÄ

Wesentliche Besserungen erfuhren aber ^ ^ dHambum-

Diê sonst bemerkbare Zurückhaltenz wurde mit der
Sicherheit des Devisenmarktes erklärt. Der Aniagemarhi
war behauptet.

so
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30
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18
12
25
15
7

10
6

12
14
5

18

Albert , Chem . Werke
Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg . Elektr .-Ges . .
Bergmann , Elektrlz.Lad . Anilin u . Soda .
Bismarck -Hütte . . .
Bochumer Gußstabl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton - u . Monierbau .
Deutsch -Lux . Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Uebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp , Bielef . M. .
Dtsch . Waff . u . Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Ges . .
Elberfelder Färb ent
Eschweiler Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpeiier Bergbau ..
Elinsir . Auffermann .

00 .00
349 .50
38/ .00
331 .25
283 .75
604 .75
732 .50
530 .00
380 .00
722 .00
350 .00
405 .00
464 .00
1000 .0
531 .00
520 .00
528 .00
288 .00

00 .00
509 .75
378 .50

00 .00
475 .00
239 .75

00 .00
418 .00
459 .00
469 .50
583 .50
350 .00

6
15
8
6

12
18
6
6

14
17
16
8

25
14
12
6

12
15
0

20
8

12
6V2

20
15
16
12
35
0

Hohenlohewerke . . .
Höseh Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau.
Königs -u . Laurahütte
Kali Aschersleben .•
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metall !. . .
Lahmeyer u . Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loews u . Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein u . Koppel
Phön .-Bergb .u .Hütte
Porzellan !. Kahla . . .
Rositzer Zuckerraff,
Rhein -Nass . Bergw . .

rke . .Rhein . Stahlwer — . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . MetaEwaren !.
Sachsenwerk . . . . . .
Schuckert Elektriz . .
Siemens u . Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoff -F.
Varziner Papi erfahr.
Verein . Cöln -Rottw . .
Weiler -ter -Meer Ch.F
Westeregeln.
Zellstoff Waidhof . . .

In ®/o
292 .75
948 .00
484 .50
388 .00
497 .00
390 .00
720 .00
244 .75

00 .00
344 .50
410 .00
633 .00
331 .00
311 .00
5 38 .00
4 56 .00
644 .50
596 .00

00 .00
356 .00
530 .50
425 .00
3 90 .00
345 .00
479 .00
285 .00
355 . 50
118 .75
762 .00
460 .00
405 .00
401 .00
913 .50
478 .00

Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregie.
Otavi Minen.

Ge nusseh eine . .

204 .75
3 39 .00
134 . 75
596 .50
101 .00
780 .00
654 .00

60 237 60 475 60 856 63 455 66 " 9 68 074 72 994^ iS iS
80 852 83 894 85 101 85 888 89 197 97 00198 900 99 658 IDO5- .

sssssaaaaaaaaaaagas«
1« m  m m m m m m m m m 207  sh

22° UO  W M « 5 » 936 325 056 225 147 228 356 229 236 230 688
231 386 232 2/8 233 987. «« e oo nr -t

Zn bei Nach mittag s - Ziehu ng  fielen 15 000 M . f 33 ,
10 000 M . auf 120 004, 5000 M . auf 58 841 89 343 155 782 162 275 170 1« ,
3000 M . auf 4412 9658 22 032 22 799 24 -59 38 avv 42 861 47 46.i 53 96 54 4
58 590 64 189 65 546 67 828 70 173 73 998 7/862 83 416 90 488 94 M8 85 47»- - »55»aaa aa aa as aa aa a»
181 611 183 606 190 139 191 023 194 204 195 554 198 9091200 4821 202! 29S 213 064sa sa
41 108 43 303 43 361 50 789 51 698 52 454 52 702 53 8/8 58 953 63 738 68 904s ää/äiK  a ääm A|
,04 407 137  245 143 728 146 043 153 581 157 275 159 868 159 906 162 158 16« 6«7
162 934 177 021 178 424 180 006 182 966 183 330 183 955 185 265 157 628 191 2- 1
iqo 003 194 646 199 483 200 801 203 358 203 728 204 058 209 284 214 469 215 031
220 365 222 982 225 567 229 121 229 857 231 121.

Banken und Geldmarkt.
= Die auffallenden Schwankungen dfes Markkurses in

New York wurden sehr verschiedentlich in Zusammenhanggebracht mit der Freigabe des auf ungefähr 600 Millionen
Dollar geschätzten deutschen Eigentums m den Vereinigten
‘Staaten Wie ietzt aus New York berichtet wird, bestand
dort in’ letzter Zeit der Plan, eine Extrabank für Deutsch¬
land zu gründen, der das deutsche Eigentum in den Ver¬
einigten Staaten als Sicherheit dienen wollte. In Verbin¬
dung mit diesem Plan wurden bedeutende Markankaufe
vorgenommen. Infolge der Freigabe des deutschen Eigen¬
tums sind diese Pläne hinfällig geworden, was eine starke
Abgabe deutscher Zahlungsmittel zur Folge hatte.

w Die Diskonto-Gesellschaft übernimmt am 1. Januar
das Bankgeschäft Carl Kux sen- in Halßerstadt unter An-
plipderung an ihre daselbst bestehende Zweigstelle.

Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie.
Berlin . 19. N - V. In der Heutigen Vvrmittags - Zi - Hnng

«eien 19 609 Ai aus 22 955 158 187 173 295. 5099 M . auf 3542 52 816 87 230
79  842 3000 M aus 2281 3121 3628 9345 11 172 12 827 15 745 39 497 35 683

48 867 48584 52 798 55 177 58 473 69 677 72 980 73 953 89 200 90 653 91 765
<» 300 97 "12 107 932 112 966 117 978 124 679 128 848 127 939 132 605 134 843
148 570 148 969 150 624 160 627 161 572 169 873 178 549 181 665 186 822 188 615
191 854 196 958 198 744 201 358 202 633 208 529 209 577 214 631 232 767
233 963 1000 M auf 2446 2969 6757 9146 10 111 11 593 14 518 15 956 16 313
16 379 28 333 21 032 22 976 24 788 32 991 35 312 36 889 38 630 44 745 44 911
49 453 49 583 50 344 51 837 53 987 55 409 56 738 56 846 57 386 58 264 59 609

Wetterbericht;

Meteorologische Beohachtnneen der Stati

S«
on Wiesl baden.

22. November U2D.
7 Uhr 27
morgens

r Uhr 27
nachm.

3 Uhr 27
abends Mittel

--

drn «k | ®uf  °,u - Kormalschwer»
red . i «nf dem Meerenplejel

Thermom «t#r (Cclsiui ) .
Düngt «pannuni ; (Millimetef ) . .
Eelat . Feuchtigkeit (Prozent »)
Windrichtung . . .
Nicdorschlagsiiöh « (Millimeter)

762.8
!73 9
—4.0

3 2
95

still

761.8
7726

16
3.6
630 1

762.3
773 3
—25

32
85

Still

.62 3
773 3 .1
—1.88 3
83 0

-AliHöchste Temperatur iCelwus ): 3.6.
Wasserstand des Rheins

im 22. November 1928.
Biebrich  Pegel : 0.40 m gegen 0.41 am gestrigen Vormittag
Mainz * 0 .033 * » 0.031 * » *
Caub » 0 .85 . . 0.86 . »

Wettervoraussage für Mittwoch, 24 November 1920
vor der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a . M. ■
Wolkig bis heiter , trocken, etwas wärmer, nachts Frost,;

Nordwind.

Ute Aden--Ausgabe umfaßt 3 Seiten.

Hauptschriftleitei : ©. L «lisch.

Werantwortllch für den politischen Teil : F . <5 fintier ; für den Unit»
baltungsteU : B. v. Siouenbocf ; für den lokalen und provinziellen Tech
sowie » enchrssaal und Handel: W3. S tz; für Sie Anzeigen und SleKamei: i

H. Dornaus , sämtlich in Aiiesdaoen.
Drucka . 8 erlag der s . Schellender g'schen Hosbuchdruckerrt ln «Eie»bat-Et

Sprechstunde der Schristlettung 12 bis 1 Uhr.

., Jiindernährmiitei

In Ooll ' fteii
<“' 1,4.80

G
Jedes E

Pfund PMi ttaBIW Quantum! D

HZ, Ludes , 9 RhelngauerStr. 9.O
^ = ==== Töten mitbringen ! ==== = (§£

Bindleder-Stiefel
für Kinder und Erwachsene.
Ia Ausführ, in allen Größen.

Boxkalf - Stiefel
für Herren, Damen und Kinder.
Arbeitsschuhe , warme Hausschuhe.

R . Schußler
Bleichst !*. 1 , Eingang Hof, Depot . Kein Laden.

rcLKtfU i . w tw *v* — , w —

hochjchul -lkurse

Nestle,
Hufelte,

Biomalz,
Ramogeu „ . .in, . . . .

und alle sonstigen Nährmittel für Kinder stets vorrätig.

des Kaufm . Vereins.

Reg.-Rat Dr. Bölcker von der Frankfurter Universität.
Zweiter , dritter u . letzter Abend über das Thema:
„Der Friedensvertrag v. Versailles mit seinen wirticha'tl.
Fol en für Deutschlani" am 24.. 25. u. 29. Rov ., abends
>/„8 Uhr, Aula LhcenmI, Schloßplatz. Teilnehm.-Geb.
4 Mk., ErnzelabendeI.Sv Mk. Kartenverkau! Luisenstr. 26.

Spezialität: Gummi-Besohlung.
Damen-Sohlenu. Absätze 22 Mk.
Herren-Sohlenu. Absätze 28 Mk.

Unter aller Garantie bedeutend
haltbarer als jedes Leder.

Prima Hemieder-Besohlung
und sämtliche Schuhreparaturen

zu billigsten Preisen.
Sofortige Bedienung

ausgeführt von erstklassigen , langjährig
erprobten , tüchtigen Fachleuten.

Große Getegenheitskäufe in gelrag.
Schuhen , f-amtliche Schuhbedarfsartikel
in reicher Auswahl zu billigsten Preisen.
Turnschuhe (Ia Friedensware) in allen
Größen. Passendes Weihnachts -Geschenk

für groß und klein.
Geschäftsprinzip : Großer Umsatz , vorteil¬
hafte Einkäufe , bescheidene Nutznießung.

Huf 23  SMilM Sir.23, Reinmn.

Heinrich Wels
Klrdngasse Ö4 <o> Gegenüber MciurifIu.splQ.t2

Gediegene preiswerte
Knaben - Kleidung

Ulster » Raglans » PyjaKs
Sport-,Jacken -, Blusen -u.Orig.Kieler-Anzüge

Loden -Mäntel u. Pelerinen

ertra starke Ware, sehr
billig. 1334

»71

kostet für Pakets von 250 Mk. Wert 1 .— Mk.
500 „ „ 1 .25 „
l50 ,, ,, 2 . ,,

„ 1000 „ „ 2 .50 ., USWJ
Kein Versiegeln notwendig — volle Deckung.

Versicherungsbüro Adolfsallee
Adolfsallee 28 — Frhr. t.  Mas cnhach — F ‘rnspr. 882.j

Wachstuche
Gummi-Tischdecken
Gummi-Betteinlagen

iLedertuche,Kunstleder
im Grosshandel zu Original-Fabrikpreisen

Linoleum

Kopfwäschen,Ondulieren — Frisieren.
Goldgasse 18,
Ecke Langg.

fSr Tische und Bodenbelag,
uni und durchgedruckt

im Grosshandel Engros- Preise

I Hllfß ? Teppiche, Vorlagen in Smyrna,
mUlwi Bude, Jute, Linoleumu. Kokos.

Hermann Stenzei
Tapeten -Grosshandlung Schulgasse 6.

Neu aufgenommen : 1299

Woll-Teppiche in nur guter Ware.

Leiter - und
Kastenwagen

Aorath. Mlhgasse%

rein u. Ueberiee. Pfund
16.—, 18.—. 20.—, 22.50
Mari . 100-Er.-Pafete zu,
3.25. 3.60. 4 — 4.50 Ml.

Zigarren
von 60 Mg . an.

Kautabak
die Rolle Mk. 1.50.

Westend-
, stratze 22. P.

Postpaket-Versicherung

Empfehle:
Kopalpolitur , Schellackpolltur,
Mattierung (echt), Poilturlack,

Polieröl.

Georg Hörig,
Lacke und Farben
Mauergasse 21, II.

Nur für Wiederverkäufen Nur fü: Wiederi-erkäa-er!

Rotze Wen engl. MUerzen
zu autzergewöhnlich billigen Preisen , ebenso

Weihnachtsker .,en eingetroffen.
Da schnellster Absatz erfolgen wird, lönnen nur so»

fortige Aufträge ausgesührt werden.
A 1ir 4 5838 Telephon 5838.Moritzstratze 66.

Herren-Sohlen 34 Mk.
Damen-Sohlen 27 Mk.

Anfertigung nach Matz. — Vorschuhe«. — Bestes
Keruleder; «rstklass'ge Arbeitskräfte. i

6W»H{pflMlMKflBW 90||l!l2 Ä
Wir liefern ab hier freibl. a. Lfg. und Preis

srischgeschl. Gänse
das Pfund Mk. 11.— in Körben zu 12 Lick., «xkl.
Korb, gegen Vorauszahlung. F14-

E. PuUmann Söhne , Eisenach.
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Restauration
Rodensteiner

Bertramstratze 6.
Jeden Abend Speziaiitätr

Bekanntmachung

9 1 SP ®llW ŝßM ~ ^- a Hummel

allliPlSil Aufführung des Einaktersilillü Die Stärkere.
den Vorverkaufsstelien und an der Abendkasse.

CliäefnaJitnunß n “m io ! 3uni 1920 unter § 3
oorßefdixiehtnen Fremdenbücher nicht fuhren . Dres-
mak ioll von einer Bestrafung abgesehen werden

^ Sollte aber bei künftigen Revisionen festgestellt
werden, daß unvorschriitsmäßise Bücher Verwen-

Kasino, 7% Uhr:
Eintrittskarten Mk . 8.

dung^findeH wird gegen die säumig
Herberoswirte und Pensionsinhaber

Wiesbaden , den 19. November 1920.

>finden , so wird gegen die säumrgen Galt - '
ieiuau»iiie und Penstonsinbab: : unnawsimt
empfindlichen Strafen vorgegangen werden.

Krause. Im Aufträge der Erben der Witwe des Rent¬
ners Wilhelm Wenzel . Johannette . geb^
Kettenbach, und deren Tochter Mathilde
Wenzel, wohnhaft gewesen hier, Yorkstraße 21,
wird von mir das im Grundbuch von Wiesbaden-
Jnnen , Band 98 , Blatt 1474 eingetragene Grund-
stück Kartenblatt 17, Parzelle 630/34 usw. Wohn¬
haus mit Hofraum ufw ., groß 3,63 a, belegen
Yorkstraße 21 , öffentlich versteigert . Der Ver-
steigerungstermrn findet

Montag , den 6. Dez., vorm. 12 Uhr
in meinen Amtsräumen , Friedrichstraße 42, statt,'
wo auch die Steigbedingungen zur Einsicht auf¬
liegen. F264^

Wiesbaden , den 22. November 1920. / ■
Dr. Milch, Rechtsanwaltu. Notar.

9ag und SJIachtDer Polizeipräsident , v.

brennt und glüht die Qrude
Sie haben jederzeit

Kenntnis der MarktbezieberEs wird hiermit zur Kenntnis der Marktvezrener
gebracht, daß während des am 2. .uvd 3. Dezbr. d 2.
ftattiinbcnütn Andreasmarktes mwtlrche Verkauf
gaben und Stände uni 8 Uhr abends und samtUme
schaubirden, einschlienlzch der Karussells , um 19 Ubr
"^°Verkaü!sbu8en- ^und "B r̂kaufsstandbesitzer. welche
nach 8 Mr abends , sowie Schaubuden - u. Karussell-
bescher, welche nach 1« Mr abends noch geöffnethalten sollten, werden auf Grund der 88 28 and 29
der Marktvolirei -Verordnung vom 1. Dezember 1901

"^ Jedes ^ st̂ ende Geräusch durch Musikinstrumente
und dergleichen ist nach 10 Uhr abends unbedmg.
untersagt . — Schaubuden- und ^-8/vstkll bescher
welche die Anordnungen der mit der Aunechterhal-
tung der öfsentlicken Ordnung , auf dem Markte be¬
auftragten Polizeibeamten nicht befolgen , haben,
wie ihnen bereits bei Erteilung d^r E -nehmigurrgeröffnet worden ist. sofortige . Entfernung vom
Markte unnachsichtlichzu gewärtigen . .

Wiesbaden , den 16 November 1920.

NsilZss IOo 556 l!
(Zrudskaks ist das billigste «Brennmaterial,

besuchen Sie den

Üor traq im t.9aulinenschlößchen <(
25. STtooember, 314 «Uhr. 1388

Der IDellsiebgrudeherd und seine oolksroirt-
schaftliche «Bedeutung.

9robekochen . 9robeheizen.
Scke (Häfnergasse.

Thema

Srich StephanDer Polrzeivräsident . v. Kleine «Burgstraße

Zufolge Auftrags des Amtsgerichts zu
Wiesbaden vom 8. November 1920 werden
die dem Dr . med . Kurt Müller zu Wies¬
baden gehörigen , im Grundbuch von Bier¬
stadt, Band 53, Blatt 1510 eingetragenen
Grundstücke, als:

a ) Kartenblatt 55 , Parzelle Nr . 43, Mer
„Warte " 2. Gewann , groß 8 ar 25 qm,

b ) Kartenblatt 50 , Parzelle Nr . 5, Acker
Erkelsborn 2. Gew ., groß 12 ar 15 qm,

c) Kartenblatt 55 , Parz . Nr. 41, Acker
Warte 2. Gewann , groß 2 ar 15 gm,

d ) Kartenbl . 55, Parz . Nr . 230/142 , Acker
Hainer 1. Gew ., groß 12 ar 62 qm,

e) Kartenbl . 55 , Parz . Nr . 231/142 , Acker
Hainer 1. Gew ., groß 12 ar 70 gm,

f) Kartenblatt 55 , Parz . Nr . 42, Acker
Warte 2. Gew ., groß 7 ar 97 gm,

8) Kartenblatt 58 , Parz . Nr . 44, i' .cker
Wemreb 5. Gew ., groß 9 ar 04 gm,

h) Kartenblatt 58 , Parz . Nr . 84, Acker
Kehl 2. Gewann , groß 2 ar 28 gm,

i) Kartenblatt 58 , Parz . Nr 81, Acker
Kehl 2 . Gewann , groß 5 ar 81 gm,

k ) Kartenblatt 58 , Parz . Nr . 83, Acker
Kehl 2. Gewann , groß 3 ar 15 gm,

l) Kartenblatt 58 , Parz . Nr. 80, Acker
Kehl 2. Gewann , groß 12 ar 31 gm,

in) Kartenblatt 10, Parz . Nr . 50, Acker
Äappenberg 1. Gew., groß 6 ar 05 gm,

n ) Kartenblait 10, Parz . Nr. 49, Acker
Kappenberg 2. Gew ., groß 3 ar 03 qm,

o) Kartenblatt 58 , Parz . Nr . 65, Acker
Kehl 2. Gewann , groß 4 ar 29 gm,

p ) Kartenblatt 58 , Parz . Nr . 92, Acker
Kehl 2. Gewann , groß 7 ar98  qm,

am Donnerstag , den 9. Dezember 1929,
nachmittags 3 Uhr. im Rathause zu
Bi '.rltadt öffentlich freiwillig versteigert.
Die VersteigerunZsbedingungen liegen in
meinem Arbeitszimmer während der Sprech¬
stunden von 10 bis 12 Uhr vormittags zur
Einsichtnahme offen.

Dieselben werden im Termin bekannt¬
gegeben werden . Die Grundstückea) bis
f) inkl. sind Spekulationsgrundstücke und
diejenigen g) bis p ) Baumstücke. F264

Bierstadt , den 20 . November 1920.
Der Ortsgerichtsvorsteher:

Hosmann.

Auf Befehl des Herrn komm Generals des 30.
A -K sind der Verkehr und die vmele auf dem
Exerzierplatz verboten , woselbst die Schaffung eines
Stadions (Rennbahn ) für d,e Earmsontruvoen vor-

Da" Publikum wird daher vor dem Betreten des

^ULZNL « ° ?-!' NEmb -- 19-L . ... re °7

Mittwoch , den 24. d. M ., vormittags 10 Ahr,
werden im Bahnhof Erbenheim

1 Waggon Kartoffeln
(215 Zentner)

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.
Die Güterabfertigun g.

Der Magistrat.

Hausbrand.
1. Die Marke 9 der Brennftoffkarte 1919/20 wird

totort zur Belieferung freigegeben . Zur Ausgabe
gelangen 2 Zentner Brennstoff . ie nach den Vor¬
räten bei den Kohlenhändlern . . . « , .2. Die Marken 7 u. 8 der Brennstoffkarte
1919/20 verfallen am 5. Dezember 1920. Dre be¬
lieferten Marken müssen von den Kohlenhändlern
dis spätestens 7. Dezember beim Kohlenamt vcjr-
rechnet werden. _ ,

Wiesbaden , den 22. Dezember 1920. 1' 267

Bücher-. Glas - u. « alon-
u. Küchenschr.. dovveseit.
Diplomat m. eich, Zügen.
Dam .-Sckjreibt.. Auszieh-.
Sofa -, Näh-. Nlvv-.
Klaov -. Servier - Tische
Diwan . Cbaisel.. Sofa
Sessel. Stühle , eich. Kre¬
denz. kl. Kredenzschrankch..
Trum.- u. and. Spiegel zu
änh . bill . Preisen zu verk.

Möbelschreinerei

„Klein Europa 6'
Tee- und Weinsalon

im

Europäischen Hof Langgasse,
Täglich von 4lU Uhr an

Konzerte — Tanz — Unterhaltungen.
Der Magistrat.

K. Graubner. Ädlerstr. 3.

Nur so lange Vorrat reicht!
Rein Aluminium -Kochtöpfe

unbordiert, 3—4 mm stark, allerbestes Fabrikat,
Durchm. 16 18 20 22 24 26 28 ein
zu Mk. 33_ 39.— 48.— 60.— 72.— 87.— 100.—

bordierte Kochtöpfe entsprechend billiger.
enorm billig ! Emaille enorm billig!
ß 5 20 22 24 26 28 30 cm

weil billiger und aus¬
giebiger. Ich empfehle
aus frischen Sendungen
von jeder Sorte nur
eine Qualität und zwar

die beste:
Backöl

Schoppen Mk. 13.—
Salatöl

Schoppen Mk .14.—
Konfitüren

aus frischen Früchten
und Kristallzucker

7 , Glas Mk. 7.50,
ausgewog. Psd. Mk. 5.50
Gerstenkaffee
7 X Packet Mk. 4.30
Maisgrietz

entb'tt . Pfd. Mk. 3.50
Maispuder

e ckbitt., vorz. z. Backen
zeeignel Pfd. Mk. 5.—

f emüfc. Konserve«
frisch eingetrofsen.

Wasserkessel (26, 24, 22 cm) zu 50.— 46.— 42.—
Kaffeekannen (17, 16, 15 cm) zu 36.— 33. — 29. -

Schöpflöffel , Schaumlöffel 4.80
Kochkistentöpfe , Kartoffelkocher , Eimer,Schüsseln,
Essenträger , Sakatseiher , Waschbecken, Nacht-
töpfe , Kasserollen , Wasserbleche >ntsprechend billig.

- -- - - Jnorydierte Gutzgeschirre ——-
sofort geb rauchsfertig, sehr billig.

Julius Mollath,

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 24. Nov. 1920. nachm. 4 Uhr.

werde ich im Versteigerungslokal Helenenstrahe 25
2 Herrenanzüge . 1 Ueberzreher. 1 Handkoffer. 500
Zigaretten . 1 Herrenschirm. 1 Stock 5 Paar Schuhe.
1 Autoweste. 20 Wäschestücke. 25 Herrenkragen . usw.
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigern.
Die Versteigerung findet voraussichtlich statt.

Belte . Eericht«vollzieher . Rubesbeimer Str . 33-

vormittags 10 Uhr
im Bersteigerungslokale

glanz mühelos ynJ
schnell mit

MlinilliMchW.
Zu der am 30. November « , 1. Dezember d. j

ittfinben&cn

großen Auktion

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung:
160 Oelgemälde und Aquarelle alter
und moderner Meister. Perser Vor-
lagen, orientalischer Teppich, 4 zu 4%
Meter, japanischer Schrank, antike
Möbel. Uhren. Figuren , geschnitzte
Truhe. Schmuckgegenstande. goldene

Schwatbacher Straße 59
Telephon 414.

dem hervorragenden
Schuhputz.

von Kunstgegensländen und Herrschaftsmobiliar aus ca,
20 Zimmern im großen Saale des

PauNnenfchlötzchens
Alleiniger Hersteller:

Adolf Krebs. PUofabrik, Mannheim.
Sonnenberger Straße , werden noch Zimmsr-Ein-
ricytungen, Kunstgegenftände, Oelgemälde, Teppiche,
Pianos u. dergleichen zum Mitversteigern angenommen
durch die beauftragten Aultionatoren und Taxatoren

i  unf *r € >arctnti*
ogenormt echter

Georg Glücklich 45erud)l05 ol)n*6enife1tt>runa
patet fXi'nd« JTtöJO für ® ’ Otto Kannenberg

Albert Holzhey
Verlangen 8ie überall Pilo - Extra.

Friedensmäßig hergestelH.
Vertreter : W . A . Milch , Wiesbaden,

Oranienstr . 35, II Fernspr . Nr 6657. F139

Taxator u. bcedlgter Auktionator
Telephon 3832. 43 Friedrichstr . 43. Telephon 3832

Abschätzen von Oelgemälde » tf,
Kunstgegenständen.

Dâ .£una' TOufcefmaun asfse
TU.llo u.6.00 TUlein durtj )-
Drogerie Maciiiaheiuu-r

t.cke B sra irck -Ring
und Dotzheimer StreJßa.

Sprechstunden und Entgegennahme von Aufträgen im
Aultionshaus, Oranienstrahe 12. von S—tz Uhr,

Teievlum LutL.Stickereimuster UHfig Michelsberg

t
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ULZdÄSTLZTS
(Vsik 'Lvs ' l '« — Gegenüber M. Schneidei,Samson L Co.r

Photogr . Atelier u. Vergrößerungsanstalt mit billigen Preisen.
Bis 1 . Dezember

geben wir jedem , der sich bei uns 1 Dutzend Bilder bestellt,

Sr Als Beigabe 33
eime VergsröSertsafg seines eig . Bildes 30 x  36 cm einschl . Karton.

Nur

Klrchgasse 44
Parterre.

Sonntags t.  s —2 ühr
geöffnet.

Trotz Teuerung für
wenig Geld ein gutes

haltbares Bild.
Vergrößerung nach

jedem Bilde.

Nur
Kird]gasss 44

Parterre.
Sonntazs v. 9—2 Uhr

geöffnet.

Sander-Angebot!
Herren-Anzüge

Mk. 495 .-

Bruno Wandt

Bester Mediziaal - Leöertraäi Fl.
Drogerie Backe , Taunusstrassa 5. F . 633t.

gMpidle« - ui LOOUI
Zum Koch n . . Psd . S — SRI
«Ile iLtüüej«m Brat«
Hackf eüch.
Ftrischumrst.
Frische . .cttwnrst

S.
19 .—
10.—
IS .—

Kirctigasse 56.
13P6

Hit-g,Mnami
MZinMsin-eliil

'Site WIESBADEN. :: Büro : Adelheiüstr, 53.
== === Telephon 6283 u . 8288.

Die Auszahlung der Rückvergütung an
diejenigen Mitglieder , die ihren

Bill , abzug . einen dicken
— -- - - - - j„i

_ „ - —~r , i « an , £ jvmiue»-«IlJSÜ
anteil von 100 Mk . voll emgezahlt haben , für 5- u. 7jäh : .. 1 Paar

Ärdeitsvierb sofort
ve rk. Feldftraste ’22.
mtxennet  u. meb Haber!

W . Pudel . IS Mon .. mit
Stammbaum , sowie ein
Reboinscher . ca . 1 Jabr.
zu verkaufen

Rbeittitrane 89. B.

Wll »z!
-oiu.  abzug. einen

rw -häfts - Winter -Baletvt f. fotoul.
o -esenaxes l Herrn . 2 Knaben -Anzuge

8esudit
ein gut erhaltenesPlasaiiso.

Frl . Knapp,  Jahnst r . 3.

findet in Wiesbaden am Knab .-Eamaschen . Frau !.
- - , Riebkstrabe 7. Htb . 2 l ..

UntMin 24.b.BimisIii4h 25.tossite, “fifSM -SI-T
in unserem Büro , Aöelheidstra e 53, während | ^ °,1tk>ö?er' 27
der Geschäftsstunden von vormittags 9 bis Aelteeer Flügel . “
12 und nachmittags von 3—5 Uhr statt . Isehr gut. erhatten. um-

Denjenigen Mitgliedern , die ihren Ge¬
schäftsanteil von 100 Mk . noch n cht voll
eingezahlt haben , wird die Rückvergütung gg *, MwMt 53

dem Geschäftsanteil zuge- 1 Ccklafziüü- u. Kkchen-

siändebalber bill . zu verk.
bau . ASestendstrMlSg^

Serren -SaÜa -Anzu «. .
ml erb .. 17b Mk .. »n vk.

MMtSS - Mß!
Kaufe jeden Posten
Deckbetten, Kissen.
Wäsche, Gardinen,
»Ä -li. MMAr
aller Art und zahle Hohe
Preise . D . Eiv - er . Rubl-
slrahe 11, P . Tel ^ 878^ ,

Ledersessel , gebraucht,
zu kaufen gesucht , dble.
MüHlgasje 7 L.

öut erb . KleS
- r/tell
Oif . u.

Fuhren
aller Art übernimmt

Hllies . ,
Kör nerstratze 4. Tel . 2893.

Negativ -Ret.
gibt aus dem Hause.
!Photographie Kleber.

Gut erb . KlerbrrWuvpr.
verstellbar , zu kaufen gef

« . 721 Tagbl .-

ohne weiteres
schrieben.

Dei * Vorstand.
F“un Einricht . zu verk. Bögler.

'lifeM - L

V . W . A . F33°
Verband der wsiW. Handels- u. Büreangesteltten.

Mittwoch , den 24 . November , abends 8 Uhr:
Mitglieder - Versarara ! . Mauritiusstr . 1,2:

„Wiihlige Mltfellungm “ .
Voll zahl . Erscheinen dringend erforderlich.

Gäste wi [kommen . Der Vorstand.

Räumung der Grabdenkmäler
auf dem Nvrdfriedhof.

Empfehle mich im sorgfältigen Abnehmen , sowie Auf
bewahren und Umarbeiten derselben . Nehme gut er
Haltens bessere Denkmäler in Kauf . Ferner empfehle
ich mein Lager in fertigen Denkmälern , Wafiersteinen, , ^ »mu », w *m
Treppensteinen , Kamindeckeln , in Natur - und Kunst, ein. u . Deckbett billig zu. verk.
Reparaturen werden prompt und gewislenkiaft ausaeiübrt . Schorndorf , selenenstr ^ l
Spe, .: Treppenbelag a . Granttmasse f. ausgel . Treppensts . > " "8t» 8tz-U. MnstsleiWsWI .WmölMH

Wohnung : Dotzheimer Str . 76, Mtb . P.
Lagerplatz u . Werkstätte : Elfasfer Platz.

8ung!
2 egale Metalldettrn mit!

Messina u . 3teil . Matr ..
600 Mk .. einzeln 300 Mk ..
nutzb.-vol . Svrungr . und
Mail . 500 u . 450. Kuch .-

>Einricht .. 7teil 480 Mk
Ebaifel . 280. Auszugtilch
250 Mk .. ool . TilÄ 290.
Robrftiihle . Gasherd mit
Ständer . 2- u. Main .. 60.
X -Eeige mit Kasten 250,
Harfen -Zither 150. Sport¬
wagen mit Gelenkvupve
150 Mk .. Opernglas 79.
u . verschiedenes . ,

Lolland . Sedanftr . 5.
Diwan . Vertiko

6tte ErSmtae
Frankfurt a . M.,

Bleichstr . 69.

Lehrer tflr kunstnerechtts j

Herren-Sohlen 34 Mark
Damm-Sohlen 26 Mart! U

1 Pianino . 1 Estzimmer.
1 Herrenzimmer , ksmvl.
Küche (weib lack.) , zu red
annehmbar . Preis zu vk.

E. Kannrnbera.
Oranienstrast « 14.

»one «ehr

Verarbeitung : Garantie In Kernleder.
Anfertigung nach Maß
Adolf Roder

Hellmnndstraße 56, Laden, nahe der Emser Straße.

SllMäSC (Cbedda)
hochfein , /4 Pfund Mk . © . VS«

iän .Sahne ill 5bvei«s
VOllfeil , empfiehlt billig

Karl Bernecfeer

Saal $ asse 38 u. Faialbrunnensfr . 11.

Stagen and Sprwhen.
Durch falsche« Gebrauch
verbilists und erkrankte
Stimmen werden wieder j
hergestellt. Zu sprechen In
Wiesb., Hotel Wieshad. Hof,
Mittwoch, 2«.. «. Donnerst.,
den 25. Nortr.

Tüchtige
Zuarbeiterin

für Jabresttellung gesuchtP .Peaucellier
Marktftraste 24/26.

mw  Mh mmm
I sofort ses . Biel , Bertram
>»tröste 17.  _

M . SMeriUdeiter
Rauenthaler

Keßler, Hevmundstrahe 22^

Danksagung.
Herzlichen Dunk al en , die uns bei dem so

unerwartet schmerz! ch.m Ber uste unsrerlreven,
unvergeßlichen Tochter und SchweAer

Frieda
teilnehmend und hilssberet zur Seite standen.
Beanderen Tank Herrn Pfarrer Thoma für
die trostreichen Worte am Gra e. ihren neben
Kameraden und Freundinnen , dem Turnvere n,
sowie für die überaus zahlreichen Blumen-

spenden . Romen
der trauernden Hinterbliebenen:

Inti « S Kimpel.
Hrtzloch, den 22 . November lS,V.

SniÄä *»S
SStotfh . ftl « SPS
! elrvnon sw. ,Aliederbringer hohe Be-
Sckuhmacher -Näbmmch .. lobnung Hotel Mrom'St Ä ”ibÄ StiUünt=araaoetlenn
lo hbeimer Sir . 20 . M 3,  dem Wege vom Kur-
2aufp »»ve. 78 ein «roß . huus bis Krankenhaus,

mit schön. Garderobe , gut Gegen gute Belohnung
erhalten , billig zu verl . I »u meld . im Krankenhaus.
Feldftraste 10 . Part.  -
Gut erb . Kinderwagen

u . Kinder - Klavvwaaen,
billig zu verk . Meier . Sonnabend.
Adl erstraste  53 " ' '

ebrauch

Verloren

■* /.tV-V.V• C.\‘ '.f .VT""

Frisch geschossene
Hasen,

ganze Ha e« zerhackt,
' Ha en rücke« n. Ae« e

im Aussckntt , Hasen¬
pfeffers sowie pr . Wet erauer Hafer -Mastgänse , Pr.
Enten . Aapaunen . Hühner . Hähne n . » an en von täü.
frischer Schlachtung empfehlen zum billigsten Tagespreis.

«ilv -, Geflügel . , Eierhandlung
OfTl « SMil , Telephon 8579 . Hriderftraße  "

k

Gebrauchte Fahrräder,
auch für Geschänszwecke.
u . Tafelwagen brkl . zu vk.

^Gottfried . Kräbenstr . 26.

I» jUrtt Ueheifeetiftea
Ivreisw . abzug . Schließen.

_ __ 20. Novbr ..
nachm . 4—5 Ub.r . zwischen
Händel -. Jdsterner - uno
Parkstrabe .
sHmrzssld.MmeMss.
Gegen guten Finderlohn
abzugeben

ffafyriuM
Irnuner Handschuh

MM verl.
abzug.

legen Belohnung
»pan ienstr . 6. 1 l.

Berg . Damen -Übr
verl . Ges . Belohn , abzug.

' " ' 1. Tur.
Lebensmittel -, Zigarren-
od. auch Möbelbranche be- ,
vorzugt . zu kaufen gefuwt Alb ^ — — .
Suchende Person übern . Blaue Manschette
auch Filiale , eventuell für z. Kieler Knaben -Anzug
eigene Rechnung . Een . Sonntag nackm . verloren,

jausführliche Offerten u . \ Belohn . S eerobenstr . 5. 3.a>. 721 an den Taabl.-Pl.

Ankauf
i!l l!l.

HM cntEflufcn!
* «baar fr “ *

. (Zottel
mnscher ) .
rlsvand

Erauer langüaar fran»

•-— - | lll in. ssuuuuuvunuiig IS "ÄmSSn.Gutgeh.Ztgarren-GeschastMgMimiitt. 13,2a. ssä ,1s,< s8ä
» M . O. «1 «n l» n T. w laAfe .g ^

üa ! MMMki ! mi

Nummer
„ „„. 100 M
larstrabe 2.

. » | uanvrn . »hwmww,  aw »» , Dsr ^ Mann ift erkannt,
1> gebissen . Klerd .. Waick « w. Montag schwarz -braun

Pelzen «. Möbeln zu b. Rebvinschercheu ( . Psrffr )
-» <. » . an C pfrftm Preisen . Frau Schiff » ^ , mitaenommen : wenn nicht
Redegew . Leute , Marktreifende , Händler , Stellen ^ . rctour . erfolgt Anzeige,

lote , erzielen höchste« « erdienst durch Verkauf eines MMÜl -MM ' Dotzheimer Strabe 103.
neuen , unentbehrllch . Haushaltartik --ls . Kein Dchwinvel 1 Blusen . Hosen N . Röcke. Mitt elb au 1. _
Rasender Absatz, denn jedermann st Käufer . Nur ernste Schtiftenstrese !. ' Gamaschen Hund zugelaufen , .
Neflektavten erhalten Näheres gegen Rückporto . Muster I fau ft  L . Kritickaau , [ Abzubolen bei Sdiotmi,
iffU. 3.50  Nach« , portofrei . Gani -Berfnnd , Höchst a ./M , 5,1 Moritzstrahe 20. Laden . *Bismarckring 12. 3 l.

Es ist bestimmt in Gottes Rat , .
Daß man vom liebsten , was man hat , muß scheiden.

Tieferschüt ert geben wir Freunden und Bekannten die sdimerz-
liche Nachricht , daß unser geliebtes bis zum letzten Atemzug
treusorgendes Mütterchen

1t SllSP
Witwe des Stadt. Qberwegbauaufsehers August Braatz

im fast vollendeten 70 . Lebensjahre plötz ich und unerwartet nach
eintägigem Krankenlager infolge Herzschwäche , fern  von ihren Lieben
am 19. ds . Mts . sanft verschieden ist . Der Schmerz um ihre  drei
kurz hintereinander verstorbenen Kinder ist nicht spurlos an ihr
vorüber gegangen . Arbeit und schwere Sehr ksalsschiäge war ihr
Lebensweg . Drum  ruhe sanft du treues Mutterherz.

Die tieftranernden Kinder:

Rob. Braa‘z u. Frau Magdalene , geb . Blümel
Wilh . Weck u. Frau Johanna , geb Braatz
Ernst Mohri u. Frau Auguste , geb . B.aatz.

Wiesbaden (Gustav -Adolf -Straße 8), den 22 November 1920.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , den 26. Nov ., 10»/4 Uhr,
in der Leichenhai e des alten Friedhofs , Platter Straße , und von da
aus die Beisetzung auf dem Nordfriedhof statt.

Statt besonderer Anzeige.
Am Sonntag entschlief sanft infolge eines SchlaganfaÜes

mein guter Mann,

Herr Carl Färber.
Tieftrauernd:

ENsabelh Fürder , geb. o. Tengg.

Wiesbaden . Lanzstraße 8.

Feuerbestattung findet in aller Stille statt. — Es wird gebeten,
von Kranzspenden und Kondolenzbesuchen abzufehen.

Danksagung.
Für die bei dem Hinfcheiden unsrer lieben

Berta
bewiesene Teilnahme , sowie für die schönen Blumen - und Kranz»
spenden und Herrn Pfarrer Schmidt für die trostreichen Worte am
Sarae sogen wir hierdurch unsren innigsten Dank.

Noch besonderen Dank den Schwestern des Städt . Krankenhauses
für die unermüdliche , liebevolle Pflege während ihrer langen Krank .,eit.

Frau Wilhelmine KlScker, Wwe.
nebst Kindern.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , sowie kür die zahl-
rachen Kranzspenden bei dem schweren Verluste unsres lieben Vaters

Louis Jumeau
sagen wir innigen Dank . Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer
Schlosser für seine trostreichen Worte , sowie Herrn Dr . Day für seine
große Mühe und dem Ballhaus ’schen Quartett für seinen erhebenden
Gesang , sowie allen denen die dem Verstorbenen die letzte Ehre
erwiesen haben.

Die trauernden Kinder.

7S58
0 081
0 085

771,
144,

4 364
5 478
4 788
8 233
3 003
3 733
9 209
8 904
7 523
7 045
2 627
1221
>031
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